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Das Abonnement N 


auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24, Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 19. November. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin ſind von — — am 16. d. hier wieder eingetroffen. 

Se. Majeſtäl der König haben Allergnädigſt geruht: dem Kammerherrn 
Grafen von Brühl, dem Hauptmann Engels vom Rheiniſchen Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 8 und dem Schiffskapitän Ehlers, Führer des der Hamburge 
Amerikanischen Packet⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft gehörigen Schiffes „Saxo. 
nia“ den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem emeritirten Schullehrer und 
Küfter Kniſſe zu Mühlberg im Kreiſe Liebenwerda, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen ſo wie dem Gefreiten Weinberger im Garde-Fülilier-Regiment, 
den Füſilieren Blelecke und Schimonski im 1. Garderegiment zu Fuß und 
dem Huſaren Hoy nck im Garde- Huſaren-Regiment die Rettungsmedaille am 
Bande; ferner dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der 
Univerfität zu Halle, Dr. Hohl, den Charakter als Geheimer Medizinalrath; 
ſo wie dem 1 Archivrath Dr. Lacomblet zu Düffeldor 
den Charakter als Geheimer Archivrath zu verleihen; und den Oberlehrer am 
Gymnaſium in Gumbinnen, Profeſſor Dr. Arnoldt, zum Direktor derfelben 
Anſtalt zu ernennen; auch den nachſtehenden Perfonen die Erlaubniß zur An⸗ 
legung der ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar: des Ehren⸗Groß⸗ 
Komtburkreuzes vom Großherzoglich oldenburgiſchen Haus- und Verdienſtorden 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig: dem Inſpekteur der 1. Artillerie-Inſpek⸗ 
tion, General-Lieutenant von Scholten; des Kommandeurkreuzes erfter Klaſſe 
mit Schwertern des herzoglich naſſau'ſchen Militär- und Ziril-Verdienſtordens 
Adolphs von Naſſau: dem Oberſten à la suite der Niederſchleſiſchen Artillerie- 
Brigade Nr. 5 und Mitgliede der Artillerie -Prüfungskommiſſion, Hart⸗ 
mann; des Ritterkreuzes mit Schwertern des Herzoglich naſſau'ſchen Militär- 
und Zivil⸗Verdienſtordens Adolphs von Naſſau: dem Vorſtande des Artille- 
riedepots zu Berlin, Hauptmann von Erhardt, dem Hauptmann Wiebe 
dem Premier-Lieutenant Sall bach in der Rheiniſchen Artillerie-Brigade Nr. 
3; des, neven dem Herzoglich braunſchweigiſchen Orden Heinrichs des Löwen, 
geſtifteten Verdienſtkreuzes erſter Klaſſe: dem Ober. Feuerwerker Rackow in 
der Pommerſchen Artillerie. Brigade Nr. 2; des Kaiſerlich öſtreichiſchen ſilber⸗ 
nen Verdienstkreuzes mit der Krone: dem Unteroffizier Popiolek in der 
Schleſiſchen Artillerie-Brigade Nr. 6; des Herzoglich naſſau'ſchen ſilbernen Ver⸗ 
dienſtkreuzes mit Schwertern; dem Feuerwerker von Ponikau in der Rheini. 
ſchen Artillerie-Brigade Nr. 8. 

Am Gymnaſium zu Gumbinnen iſt dem Oberlehrer Sperling das Prä- 
dikat „Profeſſor“ beigelegt worden. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

London, Montag 18. Nob. Nach den letzten Be⸗ 
richten aus Newhork vom 6. d. hätte General Mac Clellan 
geäußert, der Krieg würde nicht lange dauern, obgleich er 
einen verzweifelten Charakter angenommen habe. Man glaubte 
allgemein, daß die See⸗Expedition glücklich in der Bullsbay 
oder im Port⸗ Royal gelandet ſei. General Fremont war 


durch General Hanks erſetzt worden. 
(Eingeg. 19. November, 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 18. Nov. [Vom Hofe; Tages⸗ 
nachrichten.] Der König nahm heute Vormittags die Vorträge 
der Geheimräthe Illaire und Coſtenoble entgegen und ertheilte als⸗ 
dann einige Audienzen. Unter den empfangenen Perſonen befanden 
ſich der Kommandeur der 14. Kavalleriebrigade, Generalmajor 
Geyr v. Schweppenburg und der Oberſt a. D. v. Natzmer, welcher 
die Orden des kürzlich verſtorbenen Generals der Inf. v. Natzmer 
überbrachte. Um 2 Uhr arbeitete der König mit den Miniſtern 
v. Auerswald und Graf Bernſtorff. Auch geſtern Abends 8 Uhr 
wurde der Miniſter des Auswärtigen noch zum Könige beſchieden. 
Morgen Vormittags werden die Majeſtäten, der Kronprinz und 
die übrigen Mitglieder der königlichen Familie nach Schloß Sans⸗ 
ſouci fahren, und die Königin Wittwe zur Feier ihres Namens⸗ 
tages beglückwünſchen. In der erſten Hälfte des Januar k. J. ger 
denkt die Königin Eliſabeth vom Schloſſe Sansſouci nach Charlotten⸗ 
burg überzuſiedeln und im dortigen Schloſſe einige Wochen ihren 
Wohnfip zu nehmen. — Wie es heute heißt, begiebt ſich der König 
am 25. d. nach Stettin und folgt alsdann mit den königlichen Prin⸗ 
zen der Einladung des Herzogs von Braunſchweig nach Schloß 
Blanckenburg. — Am loͤniglichen Hofe wird am Donnerftag der 
Geburtstag der Frau Kronprinzeſſin durch eine Familientafel ge⸗ 
feiert. Die hohe Frau iſt zwar von ihrem Unwohlſein wiederher⸗ 

eitellt, darf aber zur Stunde noch nicht ausfahren. — Heute Abend 
in im königlichen Palais Theegeſellſchaft, zu welcher außer den hohen 


oſener Zei 


Herrſchaften auch die Miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz, der 


engliſche Geſandte Lord Loftus nebſt Gemahlin, der General⸗ 
e Gee v. Schweppendurg, der Oberſt a. D. v. Natzmer 
und andere Perſonen von Rang geladen find. Der öſtrei⸗ 
chiſche Geſandte Graf Karolyi hatte heute den Miniſter des 


Auswärtigen Grafen Bernſtorff und die Cbefs der hieſigen Ge⸗ 


ſandtſchaften zu einem diplomatiſchen Diner geladen. — 
miniſter v. Roon der einige Tage in der Provinz Pommern ver⸗ 
weilte, iſt heute früh von dort wieder hierher zurückgekehrt und hatte 
ittags eine längere Konferenz mit dem Direktor im Marinemi⸗ 
niſterium v. 0 pa 
Lal 5. abgehalten, an welcher auch die Prinzen Karl, Friedrich 
arl 'embe 
Theil nahmen. Nach dem Schluß der Jagd fand das Diner im 
Jagdſchloſſe Grunewald ſtatt. — Eine bekannte Persönlichkeit, der 
Geheimſektetär Lange, über 40 Jahre im Büreau der General⸗ 


intendantur der königlichen Schauſpiele beſchäftigt, iſt nach länge⸗ 


[ 


tem Krankenlager geſtern Abend verftorben. Der Dahingeſchiedene, 
ieutenant im 20. Fandwehrregiment, hat fi auch als militäriſcher 
Schriftſteller einen Namen gemacht. — Heute haben die Verhand⸗ 
ungen des Prozeſſes gegen den Polizei-Oberſten Patzke, Wacht: 


Der Kriegs⸗ 


Rieben. — Im Grunewald wurde heute eine Par⸗ 


rinz Albrecht (Sohn) und Prinz Auguſt von Württemberg 


meiſter Köhler, Reer ue B. en Polizeilieukenant Greiff 


und Buchdruckereibe 


itzer und Bezirksvorſteher Nietack ihren Anfang 


Dienſtag den 19. Wember 1861. 


Anklage ausgefüllt. Man iſt auf de Ausgang dieſes Prozeſſes in 


allen Kreiſen ſehr geſpannt. 

— Verfügungen und Etſcheidungen.] Die neueſte 
Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialbhtis enthält eine allgemeine Ver⸗ 
fügung des Juſtizminiſters vom .., wonach bei Zahlungen aus 
den Salarienkaſſen der Gerichte a auswärtige Empfänger die Poft- 


tung, 


271. 


Ju ſerate 


Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


und Vorſchubleiſtung zur Emigration, konnte den übrigen Ange⸗ 
klagten ihr Verbrechen nur ſehr unvollſtändig nachgewieſen werden, 


ſo daß die erwarteten Reſultate durch die Unterſuchung nicht erzielt 


ſcheine künftig bis zum Betrage or zehn Thalern als gültige Ber | 


lage angenommen werden kömm. Zugleich werden die Gerichte 
darauf aufmerkſam gemacht, dß Geldſenduugen durch die Poſt 
möglichſt zu vermeiden, und iß namentlich die Gebühren und 
Auslagen an auswärts wohnen Zeugen und Sachverſtändige in 


der Regel gleich nach dem Schliſe der Vernehmung zu zahlen ſind. 


— Dutch eine andere Verfügug vom 8. d. wird den Gerichten in 


Erinnerung gebracht, daß fie be Eheſcheidungen der Beamten und 
ſolcher Perſonen, welche bei der iügemeinen Wittwenkaſſe verſichert 


ſind, der Generaldirektion derſeben jedesmal über den Ausfall des 


Erkenntniſſes von Amtswegen Mittheilung zu machen haben. — 
Außerdem enthält die Nummer woch ein Erkenntniß des Gerichts⸗ 
hofes zur Entſcheidung der Kowetenzkonflikte, wonach die Aus⸗ 
einanderſetzungsbehörden befugt ind, alle zwiſchen den Theilungs⸗ 
intereſſeuten ſchwebende Rechtsſtritigkeiten, deren Erledigung zur 
Ausführung der Auseinanderjegug erforderlich iſt, zu entſcheiden. 
Dagegen find ſolche Streitigkeite, bei denen dritte Perſonen bes 
theiligt find, dem gewöhnlichen gechtswege unterworfen. 

— [Der Hoff'ſche Mazextrakt.] Nach der „Phar⸗ 
mazeutiſchen Centralhalle“ hat er vielgeprieſene Hoff'ſche Malz⸗ 
extrakt ſeinen Namen wohl nur aber, daß Bier fein Hauptbeſtand⸗ 
theil iſt; Malzextrakt ſei es nich, ſondern dunkles Braunbier mit 
einem Aufguß von Dreiblatt um Faulbaumrinde. Die chemiſche 
Analyſe ergab unter 100 Theien 3 Theile Weingeiſt, beinahe 
92 Theile Waſſer, faſt ein Thel eines bittern Extrakts mit der 
Farbe von Faulbaumrinde und 4½ Theile Malzpulver, Malzgummi. 
Wenn man 1 Loth Faulbauminde und 2 Quentchen Dreiblatt 
durch ein Viertelquart Brauwier ausziehen laſſe und nachher 
„/ Quart Bier zugieße, jo habe man daſſelbe für hoͤchſtens 2½ Sgr., 
was als Geheimmittel 22 ½ Sgr. koſte. 

Breslau, 18. Nov. [Ain derpeſt in Oeſtreich.] In 
Galizien, Ungarn, Mähren und Böhmen iſt die Rinderpeſt ausge⸗ 
brochen und die hieſige Regierung hat deshalb ſofort die Beobach⸗ 
tung der im 9. 2 der Kabinetsordre vom 27. März 1836 vorge⸗ 


ſchrievenen Vorſichtemdußre K dnet. 
Bonn, . Novbr r ö re 9165 JJ Der berühmte 


Orientaliſt, Profeſſor Dr. Georg Wilhelm Freytag, welcher ſeit län⸗ 
geren Jahren auf ſeinem Landgute bei Dottendorf in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit lebte, iſt geſtern Morgen verſchieden. 


Oeſtreich. Wien, 17. Nov. [Der Aufſtand in der Her⸗ 
ze gowina; Stimmung in Ungarn.] Die Schlappen, welche 
noch bei jedem Zuſammenſtoß mit den Inſurgenten bis jetzt die re- 
guläre türkiſche Armee davongetragen hat, haben, wie man hört, in 
Konſtantinopel zu allerlei Vermuthungen Anlaß gegeben, ſo daß 
die hohe Pforte es für nöthig erachtet haben ſoll, eine Unterſu⸗ 
chungskommiſſion nach dem Kriegsſchauplatze abzuordnen, um an 
Ort und Stelle Erhebungen über die bis jetzt beliebte Kriegfüh⸗ 
rung, den Zuſtand und die Verpflegung der unter Omer Paſcha 
ſtehenden Armee anzuſtellen. Ob der letztere außer dem Feldherrn- 
talent, wie man glaubt, ſonſt noch etwas mit dem ſeligen Wallen⸗ 
ſtein gemein haben dürfte, würde dem mit Nächſtem in der Herze— 
gowina erſcheinenden türkiſchen Queſtenberg aufzufinden überlaſſen 
bleiben. — Die Berichte aus Ungarn über die Aufnahme der letz⸗ 
ten Maaßregeln der kaiſerlichen Regierung lauten übereinſtimmend 
bis jetzt günſtig. Nirgends macht ſich auch nur der geringſte Wider⸗ 
ſtand kennbar, ſondern es zeigt ſich allortlich ein Geiſt und eine 
Stimmung, die hoffen laſſen, daß in dem Maaße, als die Regie⸗ 
rung auf dem ſich vorgezeichneten Wege vorwärts ſchreitet, ſich auch 
die Zahl ihrer Anhänger mehren dürfte. (K. Z.) 

— (Konflikt des Gemeinderathes mit dem Erzbi⸗ 
ſchof von Salzburg.] Zwiſchen dem erzbiſchöflichen Konſiſto⸗ 
rium und dem Gemeinderathe der Stadt Salzburg iſt ein Konflikt 
deshalb entſtanden, weil letzterer die geforderte Uebergabe der von 
ihm ſeit unvordenklichen Zeiten geführten Kirchenverwaltung ver⸗ 
weigerte. Das Konſiſtorium hat nicht geſäumt, gegen die Weige⸗ 
rung des Gemeinderathes das Einſchreiten der politiſchen Landes⸗ 
ſtelle anzurufen, welche ſofort den Gemeinderath zur Rechtfertigung 
aufforderte. Derſelbe iſt jedoch in Folge einer eingehenden Be⸗ 
rathung entſchloſſen, an ſeiner Weigerung feſtzuhalten. Dabei iſt 
bemerkenswerth, daß das geiſtliche Mitglied des Gemeinderathes, 
Dr. Schöpf, ſich nicht etwa damit begnügte, obigem Beſchluſſe bei⸗ 
zuſtimmen, ſondern daß er in einem von ihm verfaßten Rechtsgut⸗ 
achten die Oppofition des Gemeiaderathes gegen das biſchöfliche 
Verlangen rechtfertigte. „Salzburg beſitzt alſo,“ jagt der Berichte 
erſtatter der „Preſſe“, „einen Pater Paſſaglia im Kleinen. Zwiſchen 


dieſem berühmten Jeſuiten und Dr. Schöpf beſteht auch die weitere 


Analogie, daß auch von dieſem weder nach ſeiner Stellung, noch 
nach ſeinen bisherigen Präzedentien ein ſolches Auftreten erwartet 
werden konnte. Er iſt nämlich Profeſſor des Kirchenrechtes an der 
theologiſchen Lehranſtalt zu Salzburg und hat vor Zeiten als Re⸗ 
dakteur eines klerikalen Blattes mit flammendem Eifer in jener 
Richtung gewirkt, welche zum Abſchluſſe des öſtreichiſchen Konkor⸗ 
dates geführt hat.“ 

Venedig, 14. Nov. [Politiſcher Prozeß.] Der in 
Folge der Entdeckung eines Revolutions- und Emigrations⸗Komi⸗ 
168 in Padua eingeleitete Prozeß iſt nun beendet, und mit Ausnahme 
der Verurtheilung eines Beamten der dortigen Delegation, Namens 


genommen. Der heutige Tag wurde meiſt mit der Verleſung der Giovanni Banzon, zu fünfjähriger Kerkerſtrafe wegen Verleitung 


wurden. Daß gerade ein k. k. Beamter ein Hauptſchuldiger bei dem 
gegen die Regierung geſponnenen Verrathe geweſen, bemerkt der 
Berichterſtatter der „Preſſe“ wirft immerhin ein ſonderbares Licht 
auf die politiſche Verläßlichkeit eines Theils des hierländiſchen Be⸗ 
amtenſtandes. 


Hannover, 17. Novbr. [Zeugenſchaft auf auswär? 
tige Requiſition.] Die großherzoglich heſſiſche Regierung hatte 
vor etlicher Zeit auf Grund einer Verordnung, deren Rechtsgültig⸗ 
keit gegründeten Zweifeln unterlag, eine Verfolgung gegen die Mit⸗ 
glieder des Nationalvereins in ihrem Lande eingeleitet. In der 
betreffenden Unterſuchung ſollte auch Herr v. Benningſen als Zeuge 
vernommen werden, er weigerte ſich des Zeugniſſes, das requirirte 
Amtsgericht Kalenberg erkannte ihn zum Zeugniß ſchuldig, aber der 
Senat des hieſigen Obergerichts entband ihn davon. Nicht lange 
nachber erging eine Verfügung des Juſtizminiſteriums, welche einen 
den Anſichten des Obergerichts entgegengeſetzten Standpunkt ein⸗ 
nahm, die Frage, ob diesſeitige Unterthanen auf auswärtige Requi⸗ 
ſition zum Zeugniß zu zwingen ſeien, wenn weder ein Geſetz, noch 
ein Staatsvertrag dazu verpflichte, für eine Juſtizverwaltungsſache 
erklärte und die Gerichte anwies, in vorkommenden Fällen ſtets an 
das Juſtizminiſterium zu berichten und deſſen Entſcheidung einzu⸗ 
holen. Ueber dieſes Reſkript läßt Prof. Zachariä in Göttingen in 
der allgemeinen „ Strafrechts⸗Zeitung“ ſich folgendermaßen verneh⸗ 
men: „Wir halten dieſe Anweiſung des Juſtizminiſteriums für 
einſeitig und, inſoweit ſie dies iſt, für falſch, für einen Eingriff in 
die Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des Richteramts und für 
eine Verletzung des den Unterthanen verfaſſungsmäßig garantirten 
richterlichen Schutzes.“ Dieſer Satz wird ausführlich zu begründen 
geſucht und alſo geſchloſſen: „Schließlich noch die Bemerkung, daß 
wir freilich erwarten, die hannoverſchen Richter werden, da ſie durch 
Miniſterialreſkripte nicht gebunden werden können, ihre Kompetenz 
zu behaupten ſuchen. Allein was wird das Reſultat ſein? Die 
Kronanwaltſchaft erhebt dann den Kompetenzkonflikt, und daß die⸗ 


ſer vom Staatsrath zu Gunſten der Gerichte entſchieden werden 


ſollte, läßt ſich kaum erwarten.“ 


Frankfurt a. M., 16. Nov. [Nationalverein.] Die 
vorgeſtern ſtattgehabte Verſammlung von Mitgliedern und Freun⸗ 
den des Nationalvereind war zahlreich von hier und den umlieg, 


Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Diskuſſion 
über die von der naſſau'ſchen Regierung verfügte Unterdrückung der 
„Rhein⸗Lahn⸗Zeitung“. Hr. Max Wirth berichtete hierauf Näheres 


(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 


den Orten Darmſtadt, Hanau, Offenbach und Wiesbaden befuchk. 0 


über dieſe Maaßregel und beantragte ſchlietlich die Annahme der 


von der Verſammlung in Walluf am vergangenen Sonntag ange⸗ 
nommenen bereits mitgetheilten Reſolution. Dieſem ſchloß ſich 
Hr. Trabert, Redakteur der unterdrückten „Rhein⸗Lahn⸗Zeitung“, 
an, indem er als die Haupturſache der geſchehenen Gewaltmaaßre⸗ 
gel die Tendenz der Zeitung: das Programm des Nationalvereins 
zur Geltung zu bringen, bezeichnete, die in höheren Regierungs⸗ 
kreiſen unangenehm geworden ſei. Man habe in Allem, was die 
Preſſe als ein Mittel für Deutſchlands Einheit vertheidigte, wie 
z. B. eine deutſche Bundeskriegsverfaſſung mit einheitlicher Führung 
u. A. m. nichts als Mediatiſirungspläne geſeben, und das ſei es 
hauptſächlich, was die Reaktion fürchte. Die Freiheit der Preſſe 
ſei aber eben ſo eine nationale Angelegenheit, als das Streben nach 
einem deutſchen Parlament, und da der Nationalverein die Einheit 
und Freiheit des deutſchen Vaterlandes wolle, ſo müſſe man auch 
die Freiheit der Preſſe wollen. Dr.- Friedleben ſpricht die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß, wenn die beiden größten deutſchen Staaten, Oeſt⸗ 
reich und Preußen, wahrhaft konſtitutionell regierten, ſolche Ein⸗ 
griffe in die Rechtsverhältniſſe, wie ſie hier vorliegen, in allen den 
kleineren deutſchen Staaten nicht vorkommen würden. Derſelbe 
beantragte deshalb zu der Wallufer Reſolution folgenden Zujag: 
„Die Verſammlung ſpricht die Ueberzeugung aus, daß die Nation 
unerſchütterlich die Freiheit der Preſſe ſchützen muß, wenn die Frei⸗ 
heit und Einheit Deutſchlands errungen werden ſoll im Angeſichte 


der betrübenden Erscheinungen, daß der Mangel einer wahrhaft 


konſtitutionellen Richtung der Regierungen der beiden Großſtaaten 
eine der hauptſächlichſten Quellen des reaktionären Verhaltens der 
Regierungen anderer deutſchen Staaten iſt.“ Beide Anträge wer⸗ 
den faſt einſtimmig angenommen. 


Frankfurt a. M., 17. Novbr. [Vom Bundestage.] 


Dem offiziellen Bericht über die Bundestagsfipung vom 14. d. ent- 


nehmen wir Folgendes: 

Preußen gab (wie bereits telegr. in Nr. 268 gemeldet) über den von Han⸗ 
nover in der Sitzung vom 31. Oktober d. J. bezüglich der Vertheidigung der 
norddeutſchen Küſten, insbeſondere Bildung einer Kanonenbootflotille geſtell⸗ 
ten Antrag eine Erklärung ab, in welcher es gegen dieſen Antrag ſich ausſpricht 
und der Anſicht Ausdruck giebt, daß eine Verfolgung deſſelben zu der wün⸗ 
ſchenswerthen Forderung der Küſtenvertheidigungsſache im Einzelnen und All- 
gemeinen nicht beitragen würde, vielmehr zu beſorgen wäre, daß damit, wie 
mit jeder Ausſonderung einzelner Theile der vorliegenden Pläne zum Behufe 
einer ſeparaten Bundesbehandlung, dieſe Angelegenheit verwickelt und ihre Er⸗ 


ledigung von Neuem verzögert würde. Die königliche Regierung weiſt in die. 


ſer Beziehung auf den Geſammtinhalt der von ihr gemachten Vorlagen und auf 
die ſich aus denſelben ergebende Nothwendigkeit des engen Zuſammenhanges 
zwiſchen den verſchiedenen Vertheidigungsanſtalten für die Nordgrenze, ſowie 
auf ihre beſondere Stellung bei der Organisation des maritimen Verthei⸗ 
digungsſyſtems, nicht allein an der Oſtſee, ſondern auch an der Nordſee hin 
und ſpricht schließlich den Wunſch aus, die Bundesverſammlung wolle auf die 
ſchleunige Erledigung der in den gemachten Vorlagen enthaltenen Anträge in 
ihrer Geſammtheit hinwirken. — Kurheſſen gab die über den in der Sißung 
vom 4. Juli d. J. von Baden in der kurheſfiſchen Verfaſſungsangelegendelt 
eingebrachten Antrag vorbehaltene Erklärung ab. 

der Gang, welchen die beregte Angelegenheit ſeit 


In dieſer Erklärung wird 
Einbringung der bekann⸗ 


ten Anträge von Oeſtreich und Preußen in der Sitzung vom J. Januar 
1852 am Bunde genommen hat, rekapitulirt und don dem Standpunkt 
des Bund esrechts eingehend beleuchtet, es wird dargelegt, daß die in 
| dieſer Angelegenheit von der Bundesvexſammlung ſeither helaßteh Beſchlüſſe 
f als im Rechte wohlbegründet und innerhalb ihrer Kompetenz liegend zu betrach⸗ 
ten jeien und daß demnach die Beſeitigung ſolcher Beſchlüſſe durch die Bundes. 
verſammlung ſich nicht rechtfertigen laſſe. — Die kurfürſtliche Regierung ſtellt 
dem badiſchen Antrage zunächit die Anſicht gegenüber, daß dieſer Antrag eine 
innere Angelegenheit Kurheſſens betreffe, welche nur inſoweit einer Einwirkung 
der e noch unterliege, als der Beſchluß vom 24. März 1860 
dies zulaſſe. Bei Beleuchtung und Widerlegung des badiſchen Antrags und der 


demſelben gegebenen rechtlichen und thatſächlichen Motive wird an der Rechts⸗ 


beſtändigkeit der unterm 30. Mai 1860 publizirten Verfaſſung feſtgehalten und 

darauf hingewieſen, daß in Betreff derſelben volle Uebereinſtimmung zwiſchen 

f der kurfürſtlichen Regierung und beiden Kammern der Ständeverſammlung vor⸗ 

h gelegen habe. Die Eurfüritliche Regierung ſpricht endlich die Erwartung aus, 

0 ld der Nor, Badens keine Berückſichtigung Seitens der Bundesverſammlung 
nden werde.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 17. Novbr. [Tages notizen.] Graf L. Za⸗ 
moyski hat ein Schreiben an Lord Ellenborough gerichtet. Er 
ſetzt darin auseinander, daß Polen nichts von Rußland zu hoffen 
habe, daß die Wiederherſtellung Altpolens eine Nothwendigkeit für 
den Frieden und die Sicherheit Europas ſei, und endlich, daß dieſe 
Reſtauration mit verhältnißmäßig geringer Schwierigkeit ins Werk 
geſeßt werden könnte. Alle drei Sätze verneint der „Morning 
Herald“ mit Entſchiedenheit. Im Whittington Klub hat ſich ein 
Komité von Polenfreunden gebildet, um ein großes öffentliches 

Meeting über die „kritiſchen Zuſtände Polens und die Pflicht der 
engliſchen Regierung in Bezug darauf“ zu veranſtalten. Unter 
den Mitgliedern iſt, ſo viel wir aus den Namen ſehen, Niemand 
von politiſch einflußreicher Stellung. — Mit der Ueberlandpoſt iſt 
ein Brief aus Adelaide vom 23. Sept. angelangt, mit der withtigen 
Nachricht, daß Stuart von ſeiner Entdeckungsreife glücklich zurück- 
gekommen war, nachdem es ihm vollkommen gelungen, den Kon⸗ 
tinent zu durchziehen und zu durchforſchen (successul in crossing 
the continent). Details der Reiſe waren noch unbekannt. — Auch 
über die Victoria⸗Entdeckungsexpedition unter Burke waren gute, 
wenn auch noch unverbürgte Nachrichten eingelaufen. Nach der 
Ausſage von Eingebornenen hielt er ſich auf einem ſchwimmenden 
Floße auf einem Landſee im Innern des Kontinents auf; er war 
alſo noch am Leben. Man ſchͤͤpfte daher Hoffnung, daß es der 

neueſten Expedition, die zu feiner Hülfe unter Mac Kinley von 
Sud⸗Auſtralien aus abgeſandt wurde, gelingen würde, ihn auf⸗ 


zufinden. 
Frankreich. 

Paris, 15. Nov. [Die Finanzreformen.] Die Jour⸗ 
nale befaſſen ſich heute beinahe ausſchließlich mit dem geſtrigen 
„Moniteur“, und wenn ſich auch der Brief des Kaiſers und die 
auf die Denkſchrift Foulds begründeten kaiſerlichen Entſchließungen 
einer beinahe ungetheilten, alerdings nicht in gleich hohem Grade 
hingebende Zuſtimmung erfreuen, fo tritt doch darum der Eindruck 
nicht minder ſtark hervor, daß die Situation, wie ſie Fould dar⸗ 
legt, die neue konſtitutionelle Errungenſchaft mehr zu einer durch 
die Verhältniſſe gebotenen Nothwendigkeit, als zu einem der freien 
Initiative des Kaiſers entſprungenen Zugeſtändniſſe macht. Das 
konſtitutionelle Syſtem, dem man ſich ſeit einem Jahre jo ent⸗ 
ſchieden nähert, wird nun auch von der imperialiſtiſchen Partei 
mehr gewürdigt und die Pflege des parlamentariſchen Lebens als 
eine unabweisbare Nealität in den Bereich der zukünftigen Auf⸗ 
gaben und Sorgen aufgenommen werden müſſen. Vor Allem aber 
drängt ſich die Ueberzeugung überall auf, daß eine aufrichtigere 
konſtitutionelle Regierungsweiſe, ſelbſt nach dem Eingeſtändniſſe 
der jetzigen Gewalthaber, die einzige Garantie für einen geordneten, 
allen Verhältniſſen gerecht werdenden Staatshaushalt iſt. Der 
„Temps“ hebt bereits mit Recht hervor, daß durch den Eintritt 
Foulds, der ein vollſtändiges, mit dem bisherigen Verfahren im 
Widerſpruch ſtehendes Programm zur Bedingung dieſes Eintrittes 
gemacht hat, eine miniſterielle Verantwortlichkeit fakliſch eingeführt 
wird. Eben ſo gerechtfertigt iſt auch der Nachweis, daß, um der 
vollſtändigen Wirkung der eingetretenen Reform nach innen und 
außen theilhaftig zu werden, die Preſſe in gleichem Maaße erleich⸗ 
tert werden müſſe, wie man die Finanzen durch Abſchaffung der 
außerordentlichen Kredite erleichtert. Die Finanzlage ſelbſt, wie 
ſie in ihren drohenden Gefahren für die geſammte Wohlfahrt des 
Landes jetzt offiziell konſtatirt iſt, giebt verſchiedenen Blättern zu 
ſehr bitteren, aber ſehr begründeten Klagen über den adminiſtrativen 

Tertorismus Veranlaſſung, der die ganze Zeit hindurch jede nur 
halbwegs an die Fould'ſche Kritik reichende Beſprechung des öffent⸗ 
lichen Kredits als Lüge, Verleumdung, Parteimandver ꝛc. unter⸗ 
drückt und durch Verwarnungen ahndete. Fould hat heute dem 
Kaiſer die Ernennung Jules Pelletiers zum Generalſekretär der Fi⸗ 
nanzen zur Unterzeichnung vorgelegt. Pelletier war ſchon unter 
Fould Generalſekretär im Staatsminiſterium. Der Sohn Foulds, 
Eduard Fould Kabinetschef. Um die außerordentliche Kredite in 
Zukunft vollſtändig entbehrlich zu machen und dafür dem Syſtem 

der virements de fonds mehr Spielraum zu geben, ſoll jedem 
Miniſterbudget eine Summe von mehreren Millionen fur unvor⸗ 
hergeſehene Fälle über die normalen Poſten hinaus bewilligt wer⸗ 
den. Dieſelbe ſoll nur mit Ermächtigung des Kaiſers und unter 
der Verpflichtung über die Verwendung dem geſeßgebenden Kör⸗ 
per nachträglich Rechenſchaft abzuſtatten, verausgabt werden dürfen. 

n Bezug auf die Armeereduktion vernimmt man, daß zur Er⸗ 
leichterung des Kriegsbudgets allen hierzu berechtigten Soldaten 
auf ihr Verlangen ein zeitlicher Urlaub bewilligt werden ſoll. Auch 
in der ſtädtiſchen Organiſation von Paris zeigt man eine Reform 
an. Es ſoll in jedem Arrondiſſement ein Munizipalrath unter Vor⸗ 
fig des Bürgermeiſters gebildet werden. Dieſe Korporationen 
ſollen in allen Folgen von lokalem Intereſſe berathende Stimme 

haben. (K. Z.) 

45 Paris, 16. Nov. [Tagesbericht.] Der Vorgänger Foulds, 
Fotcade de la Roquette, wurde geſtern nach Compiegne berufen 
und hat bei dem Kaiſer geſpeiſt. Die zweite Serie von eingelade⸗ 

nen Gaſten, unter denen ſich auch Fürſt und Fürſtin Metternich 

befinden, bleibt noch eine Woche länger in Compiegne. Man wird 
das durch die Trauer um den König von Portugal Verſäumte nach⸗ 
holen. Außerdem war auch das Wetter bisher den Vergnügungen 
nicht günſtig. Die Trauerzeit läuft den 22. d. ab. Das Namens⸗ 
feſt der Kaiſerin wird den 23. d. nachträglich gefeiert. Es werden 

a ſchon große Vorkehrungen füt dieſen Tag getroffen. Es wer⸗ 

den Charades en action und ein von einem unbekannten Verfaſſer 


} 
! 
| 
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herrührendes Proverbe aufgefrt. — Die diplomatiſche Differenz 
in Konſtantinopel iſt noch nidbeigelegt, da Hr. v. Prokeſch⸗Oſten 
Hrn. Cerutti als Geſandten d Königs von Italien noch immer 
nicht zur Konferenz zulaſſen w. — Man spricht viel von der Ab⸗ 
berufung Sir Henry Bulwerson ſeinem Poſten in Konſtantino⸗ 
pel. — Die „Revue Européeie“ fol Ende dieſes Monats ihre 
Subvention (wie es heißt, vo 70,000 Frs. jährlich) verlieren. — 
Die „Kölniſche Zeitung“ wurdheute wegen einer auf die Kaiſerin 
bezüglichen Stelle in ihrem artikel: „Frankreichs Finanzen“ 
nicht ausgegeben. — Ein kaifliches Dekret vom 9. d. genehmigt 
die auf 92,500 Frs. Koſten verqchlagten Meliorationsarbeiten am 
Hafen von Dinan. Durch eiranderes Dekret vom ſelbigen Tage 
werden die in Griechenland redbeftändigen Handels-, Induſtrie⸗ 
und Finanzgeſellſchaften auch 1 Frankreich zur Ausübung ihrer 


Rechte zugelaſſen. — Das Liniachiff „Maſſena“, mit der Flagge 


des Admirals Jurien de la Grabe, iſt geſtern in Oran angekom⸗ 
men, um das für Mexiko beftinnte Zuavenbataillon an Bord zu 
nehmen. Das ſpaniſche Expediinskorps beſteht aus 5000 Mann 
Infanterie, 100 Lanciers, 150 Rann vom Genie, 25 Kranken⸗ 
wärtern und 25 Arbeitern. Ein umpfboot, auf welchem ein Spi⸗ 
tal mit 400 Betten eingerichtet wrden iſt, begiebt ſich ebenfalls 
nach Mexiko. Die Nachrichten as Mexiko ſelbſt lauten traurig. 
Anfangs Oktober hat zwiſchen de Regierungstruppen und 2000 
Anhängern von Galvez, Buitronund Cobos auf der Landſtraße 
von Toluca ein Kampf ſtattgefundn. Erſtere hatten vier Kanonen 


zügliche Mittheilungen gemacht. 


und mehrere Todte auf dem Kamplatze zurückgelaſſen. Zu Tam⸗ 
pico, Fuerte und Sutza waren reolutionäre Bewegungen ausge⸗ 
brochen. Ueberall herrſchte Anarche. 

— [Pater Lacordaire .] Dem „Echo du Tarn“ zufolge 
iſt Pater Lacordaire am 8. d. M. ach langen ſchmerzlichen Leiden 
mit Tode abgegangen. Am 12. März 1802 im Dorfe Recey am 
Oureg (Departement Cote d'Or) geboren, hatte er ſich zuerſt dem 
Rechtsſtudium in Dijon gewidmet und war 1829 in Paris mit 
Glanz als Advokat aufgetreten, ls er ſeine Freunde, die ihn als 
entſchiedenen Voltairianer kannte, plötzlich mit der Kunde übers 
raſchte, daß er ins St. Sulpice Seminar eingetreten ſei. Drei 
Jahre ſpäter war er Prieſter in Jilly und begeiſterter Schüler La⸗ 
mennais, an deſſen 1830 gegrüwetem Journal „l' Avenir“ er ſich 
dann eifrig betheiligte. Seiner hftigen Artikel wegen im Januar 
1831 vor Gericht geſtellt, verthei igte er ſich ſelbſt und ward frei⸗ 
geſprochen. Gregor XVI. Encyclia gegen den „Avenir“ (18. Sept. 
1832) führte Lamennais und Lacodaire nach Rom. Letzterer unter⸗ 
warf ſich der Entſcheidung des Paptes und widmete ſich fortan aus⸗ 
ſchließlich dem Predigtamte, in wethem er ein Liebling des vorneh⸗ 
men Damenpublikums ward. Im Jahre 1840 trat er in den Do⸗ 
minikanerorden, 1848 ward er Mitglied (für Marſeille) der kon⸗ 
ſtituirenden Nationalverſammlung Bergpartei), ſchied aber am 15. 
Mai aus, und begann wieder in Notre Dame zu predigen. In 
die franzöſiſche Akademie ward er am 2. Februar vorigen Jahres 
gewählt. 5 

Paris, 18. Nopbr. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
bringt die Einberufung des Senats zum 2. Dezbr. — Aus Turin 
wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß General Cialdini das Kom⸗ 
mando über das vierte Armeeforps aufgegeben huber und nach Paris 


abgereiſt ſei. 
Sch wei z. 


Bern, 15. Nov. [Ablehnung.] Fünf ehemalige Kollegen 
Fazy's, Fontan J, Vautier, Challet⸗Venel, Piguet und Veillard, 
ſchickten am Tage nach der Wahl ein gemeinſames Schreiben in die 
Staatskanzlei mit der Erklärung, daß fie ihre Wahl in den Staats⸗ 
rath nicht annehmen, da Fazy nicht gewählt worden, und daß ſie 
ſich entſchloſſen haben, ſich nicht von ihm zu trennen. Auch die 
zwei übrigen Gewählten ſcheinen nach neueſten Nachrichten ihre 
Wahl abgelehnt zu haben; namentlich wird dieſes von Camperio 
verſichert. Das Genfer Volk hat alſo die Wahl, den bei ihm in 
Ungnade gefallenen Mann entweder trotzdem wieder an die Spitze 
ſeiner Verwaltung zu ſtellen, oder eine ganz neue Regierung zu 
haben. Die Neuwahlen werden in nächſter Zeit ftattfinden. (K. 3.) 


Italien. 


Turin, 13. Nov. [Rattazzi's Rückkehr; franzöſiſche 
Vermittelung in der venetianiſchen Frage.] Ratazzi iſt 
dieſen Morgen hier angekommen. Was den Eintritt deſſelben in 
das Kabinet anlangt, jo hängt er durchaus von den Umftänden ab. 
Ich glaube jedoch die beſtimmte Verſicherung geben zu können, daß 
Ratazzi in dieſem Augenblick von der Ueberzeugung durchdrungen 
iſt, daß die Umſtände die Unterftügung Ricaſoli's und die Ver⸗ 
meidung aller Uebereilung erheiihen. An ein Kabinet Ricaſoli⸗ 
Ratazzi glaubt man jedoch jetzt wieder weniger, obwohl dieſe Kom⸗ 
bination manchen einflußreichen Perſonen und beſonders dem Könige 


ſelbſt ſehr wünſchenswerth ſcheint. — In mehreren Blättern war 


die Rede von Unterhandlungen, welche Frankreich in der venetiani⸗ 
ſchen Angelegenheit mit dem öſtreichiſchen Kabinet angeknüpft haben 
ſollte. Man betrachtet hier in maaßgebenden Kreiſen jene Anga⸗ 
ben als verfrüht. Wenn auch Frankreich die Abſicht hegen mag, 
Schritte nach jener Richtung zu thun, fo iſt bis jetzt jedoch noch 
kein derartiger Schritt erfolgt. Ratazzi glaubt allerdings, wie 
man verſichert, dem franzöſiſchen Kabinet ſolche Intentionen zu⸗ 
ſchreiben zu dürfen; aber wie es ſcheint, will man dem Herzog von 
Grammont Zeit laſſen, ſich in feine neuen Verhäliniſſe hineinzu⸗ 


finden, bevor man ihn mit einer ſo kitzlichen Aufgabe betraut. 


Uebrigens hat Frankreich unſerer 9980 noch keine hierauf be⸗ 
(K. 

— [Rom und Venetien.] Der Turiner Korreſpondent des 
„Temps“ theilt nachſtehende Aeußerung des Minifterpräfidenten 
Baron Ricaſoli mit, deren Authentizität er verbergen zu können 
glaubt: „Das Aſyl, das dem König von Neapel in Rom gegeben 
wird, beraubt uns der Halfte unſerer Streitkräfte, da ein großer 
Theil der Armee im Neapolitaniſchen bleiben muß, um gegen die 
Briganten zu kämpfen. Dabei haben wir nicht einmal den Vor⸗ 
theil, jagen zu können, daß die Armee kriegsgeübt wird; da fie näm⸗ 
lich nolhgedrungen zerſtreut ift, fo lernt fie nicht, in Maſſen zu ope⸗ 
riren, und alle Erfahrung, die fie dort erwirbt, wird ihr in einem 
Kriege gegen Oeſtreich nicht zu Statten kommen. Immer und 
überall iſt es die römiſche Frage, in der unſere Hauptverlegenheit 
beſteht; ſie muß ihre Löſung finden. Frankreichs Weigerung, fie zu 
entſcheiden, darf uns nicht entmuthigen und zu keiner Veränderung 
der Politik drängen; unnütz iſt es, von Venetien zu ſprechen; ſobald 


wir Ausſichten auf Erfolg zu haben glauben, werden wir den Krieg 
beginnen, ohne ihn ſechs Monate früher anzukünden. Was aber die 
römiſche Frage anbelangt, ſo wird ſie nie mit dem Schwerte, ſon⸗ 
dern durch geiſtige Waffen entſchieden werden. Wir müſſen daher 
| fortfahren zu kämpfen, die öffentliche Meinung aufzuklären, unjer 
gutes Recht auf Rom als Hauptſtadt darzuthun, und nur ſo wird 
uns die Macht der Ueberzeugung, die zur faktiſchen Macht wird, zum | 
Kapitol führen. Die vegane Frage ſchließt die römiſche nicht | 
aus; was die erſte anbelangt, jo müſſen wir handeln, ohne viel zu | 
ſprechen; was Rom betrifft, jo müſſen wir ſprechen, ſchreiben, agili⸗ | 
ren, denn nur die öffentliche Meinung in Europa wird uns Nom 
eben.“ 
n Turin, 15. Nov. [Telegr.] Die „Nazione“ bringt Nach? 
| richten aus Rom vom 13. d. M. In Folge eines Gefechtes zwiſchen ö 
den franzöſiſchen Truppen und den Räubern hatten die Franzoſen | 
ſich zweier mit dem papſtlichen Wappen geftempelten und von dem 
Brigadier der päpſtlichen Gendarmerie herrühtenden amtlichen 
Depeſchen bemächtigt, welche vom 3. Sept. datirt und an Chiavone, 
der darin mit dem Titel General bezeichnet wird, adreſſirt waren. 
— Der Sekretär des Kardinals Andrea war auf Befehl des Papſtes 
verbannt worden. — Wie aus Neapel gemeldet wird, war der von 
den Franzoſen verfolgte Chiavone über das Flüßchen Liri gegangen 
und hatte nach kurzem Widerſtande Iſoletta beſetzt. Die National ⸗ 
garde und die Truppen waren ihm ſofort entgegengeeilt. 

Neapel, 16. Nopbr. [Telegr.] Der aus San Giovanni 
vertriebene Chiavone hat ſich ins Gebirge von Lenola geflüchtet: 
Er hatte die Abſicht, den Kirchenſtaat zu Salvaterra wieder zur ers 
reichen; doch ſcheiterte das Vorhaben. 27 feiner Leute, darunter 
Belga de Tuguer, welcher den Angriff von Caſtelluccio befehligte, 
wurden getödtet. Borjes iſt an der Spitze von 200 Mann von 
Neuem in der Baſilicata erſchienen. Er plünderte Trivegno und 
Salandra, ward jedoch an anderen Punkten zurückgeworfen. Eine 
Deputation aus der Baſilicata iſt bei dem General della Marmora 
erſchienen und hat auf energiſche Maaßregeln gedrungen. 


Portugal. 


Liſſabon, 12. Nov. [Der Thronwechſel; Saldanha.] 
Der Staatgrath hat den Herzog von Oporto zum Könige von Por⸗ 
tugal proklamirt. Das Miniſterium bleibt unverändert. Das Lei⸗ 
chenbegängniß des Königs Dom Pedro findet am nächſten Samſta 
ſtatt. Der Infant Dom Auguſto iſt noch immer gefährlich krank. 
Im Königreich herrſcht Ruhe. — Der Marſchall Saldanha liegt 


am Sterben. 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 16. Novbr. [DTruppenaufſtellung an der 
galiziſchen Grenze.] Man ſchreibt der „Oſtſ. Ztg.“ von hier: 
Wie ich aus einer gewöhnlich wohlunterrichteten Quelle erfahre, 
finden ruſſiſcherſeits an der öſtreichiſch⸗galiziſchen Grenze, auf Brody 
zu, bedeutende Truppenzuſammenziehungen ſtatt, um, wie man 
ſagt, bei Ausbreitung der bosniſch⸗flavoniſchen Aufſtände, oder auch 
bei einem Ausbruch in Ungarn, für alle Fälle vorbereit zu ſein. 
Auch ſind die vor einigen Wochen hier einberufenen Beurlaubten 
nach jener Gegend hin dirigirt worden. Damit wird die künftige 
Beſtimmung des jetzigen hieſigen Statthalters und Kommandiren⸗ 
den der erſten Armee in Verbindung gebracht, der als ein enertiſcher 
und tapferer Feldherr bekannt iſt. = 

— [Graf Lambert.) Nach einer in Berlin eingetroffenen 
Depeſche aus Petersburg glaubt man, daß Graf Lambert, der frür 
here Kriegs⸗Gouverneur in Warſchau, der ſich in England nach Mar 
deira eingeſchifft hat, nicht lebend nach Rußland zurückkehren werde. 
Die Aerzte in England widerriethen die Seereiſe, der Graf ſoll 
jedoch auf derſelben beſtanden haben. - 


T ü rr kei. 

Konſtantinopel, 9. Nov. [Telegr. Notizen.] Das 
„Journal de Conſtantinople“ dementirt die Nachricht von einer 
Reiſe des Sultans nach Frankreich. — Baron Prokeſch hatte am 
6. d. Privataudienz beim Sultan. — Mazlum Paſcha wurde zum 
| Miniſter ohne Portefeuille ernannt. — Omer Paſcha erhielt den 

Osmanjeorden erſter Klaſſe. — Eine Depeſche aus Moſtar vom 5. 

d. meldet einen Sieg der Türken bei Piva. (2) — Der hieſige fer- 
biſche Agent Petronijevic wurde abbetufen und durch einen ande⸗ 
ren erſezt. — Ein außerordentlicher Geſandter Perfiens wird zur 
Beglückwünſchung des Sultans erwartet. — Aus Suchumkaleh 
vom 23. Oktober wird gemeldet, daß die Ruſſen unter Anführung 
des Generalgouverneurs bei der Brücke von Kurada von den Berg⸗ 
bewohnern geſchlagen worden ſeien und 6000 Mann verloren hät- 
ten. — Die Stelle eines Oberkommandanten der Armee von Kon⸗ 
ſtantinopel iſt aufgehoben. 

Trebinje, 31. Oktober. [Das Treffen bei Ljubovo. 
Ueber die telegraphiſch ſchon erwähnten Ereigniſſe des geſtrigen 
Tages wird der „Donau Ztg.“ Folgendes berichtet: Der Brigadter 
Mahmud Paſcha ſuchte geſtern mit beiläufig 2500 Mann Baſchi⸗ 
Bozuks und Territoriale, 1 0 von vier Feldſtücken, die Auf⸗ 
ſtändiſchen unter Vukalovich bei Ljubovo von drei Seiten zu um⸗ 
zingeln. Obwohl der Feind nur 4— 500 Mann ſtark war, hr 
die Türken dennoch gegen Erwarten geſchlagen und bis zu den Hö⸗ 
hen von Trebinje verfolgt, was man aus den Häufern der Stadt 
genau beobachten konnte. Die Zahl der Todten belief ſich türktſcher⸗ 
ſeits auf 60 — 70, die der Verwundeten auf etwa 25. Die Baſchi⸗ 
Bozuks der Kraina haben ſich ſehr wacker gehalten und (bekanntlich) 
ihren Bimbaſchi verloren. Vukalovich drang darauf gewaltſam in 
das Kloſter zu Duzi und brannte 11 Häuſer nieder, die zum Klo⸗ 
ſter gehörten. Außerdem wurden noch zwei türkiſche Dörfer ange 
zündet, ohne daß ſich die Einwohner vertheidigten; dieſe flüchteſen 
vielmehr über den Fluß. In der Stadt herrſcht unter dem Militär 
und Zivil große Verwirrung und Niedergeſchlagenheit. Wie man 
jagt, hat Vukalovich geſtern noch eine Verſtärkung von 400 Mon- 
tenegrinern an ſich gezogen, und man nimmt an, daß er einen 
Flußübergang bewerkſtelligen, die Dörfer jenſeits angreifen und 
dann auch die Telegraphenlinie unterbrechen könne. Man erwa 
jeden Augenblick die Fortſetzung der Feindſeligkeiten. Die Deſertion 
reißt unter den Baſchi⸗Bozuks in Beſorgniß erregender Weiſe ein. 
Omer Paſcha erwartet Verſtärkungen aus Moſtar. Die Aufitändi* 
ſchen von Piva haben nicht, wie man Anfangs glaubte (am 26. ober 
27. d. M.) die geſammten Streitkräfte Omer Paſchas, ſondern ME 
das Lager der Baſchi⸗Bozuks angegriffen, erſt ſpäter erſtreckte 0 
der Kampf auf die ganze Linie. Mit Anbruch der Nacht mußte N? 


N 


din 
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Omer Paſcha zurückziehen, um die bedeutenden Verluſte nicht noch 
zu vergrößern. 
Amerika. 

Newyork, 5. Novbr. [Neueſte Nachrichten.] Aus St. 
Louis meldet man, daß die Generale Price und Ben. Mac Culloch 
ihre zuſammen 30,000 Mann zählenden Streitkräfte zu Neoſtro 
bereinigt hatten, und daß General Price dort dem General Fre⸗ 
mont eine Schlacht liefern, und falls er ihn ſchlage, nach St. Louis 
marſchiren wollte. Eine große Anzahl von Bewohnern des Staa⸗ 
tes Kentucky, die ſich den Konföderirten angeſchloſſen hatten, kehr⸗ 
ten dem Vernehmen nach ſchlecht bekleidet und halb verhungert nach 
Hauſe zurück. Nach der Schlacht bei Frederickstown begruben die 
Untoniien 238 Leichen von Konföderirten. Das Schiff „Powhat⸗ 
tan“ kam geſtern von Annapolis aus zu Waſhington an. Es fuhr 
an den Batterien der Konföderivten vorbei, ohne daß auf es ge⸗ 
feuert wurde. Die Sekretäre Cameron und Chaſe trafen geſtern 
von Waſhington in Newyork ein. Das bei Fort Monroe angelom- 
mene Schiff „Monticello“ meldet, daß es der Flottenexpedition am 
2. d. 30 engliſche Meilen von der Bull's⸗Bai, begegnete. Es heißt, 
die Expedition habe die 25 Meilen von Charleſton gelegene er⸗ 
wäbnte Bai am 3. d. erreicht. In Weſt⸗Virginien hat ein Gefecht 
zwiſchen General Floyd und General Roſenkranz ſtattgefunden, in 
welchem die Konföderirten zurückgeſchlagen worden jein ſollen.“ 

[Der Zweck der Seeerpedition] iſt nach dem 
„Newyork Herald“: 1) Den Krieg nach dem Hauptſitze der Re» 

ellion, den Baumwollenſtaaten, zu tragen, und die Desorganiſa⸗ 
Kon und Auflöſung der großen, jetzt in Virginien ſtehenden fon« 
Oderirten Truppenmaſſen zu veranlaſſen. 2) Winterquartiere für 
unſere Truppen und Zufluchtshäfen für unſere Schiffe zu er⸗ 
angen. 3) Einen oder mehrere Häfen des Südens für die Aus⸗ 
uhr von Baumwolle offen zu halten. 4) Den loyalen Bür⸗ 
dern in den Rebellen⸗Staaten Unterſtützung angedeihen zu laſſen, 
amit dieſe, wie in Nord⸗Karolina, Gelegenheit haben, ſich von dem 
den auferlegten moraliſchen Zwange zu befreien und ihren Ge⸗ 
üblen zu Gunſten der Union Ausdruck zu leihen. 

— lAmerikaniſche Zuſtände.] Der „Globe“ meldet 
nach amerikaniſchen Blättern: „Nach dem Landesgeſetze iſt es un⸗ 
geſetzich, Minderjährige zum Militärdienſte anzuwerben; allein 
trozdem hat der Generaladjutant den Befehl erlaſſen, keinen ange⸗ 

tbenen Minderjährigen wieder herauszugeben. Neulich erlang⸗ 
en die Verwandten eines Unmündigen vom Gerichtshofe in Wa⸗ 
dington ein Habeas⸗Corpus: der junge Menſch wurde herausge⸗ 
geben, und der Richter ſetzte ihn in Freiheit. Bald darauf fertigte 
Richter Merrick einen Erlaß aus, worin der Generalprofoß der 
mee den Befehl erhält, einen Minderjährigen, der unter die 
oldaten gegangen war, auszuliefern. Darauf begab ſich Folgen⸗ 
es: Als die Gerichtsſizung eröffnet wurde, fehlte Richter Merrick, 
und ſeine Abweſenheit wurde dadurch erklärt, daß im ſelben Mo⸗ 
ent eine Schildwache vor der Thür ſeiner Wohnung auf- und ab⸗ 


Der alſo eingeſperrte Richter ſandte einen ſchriftlichen Bericht 
. 8 einem Proteſt gegen den Vorfall ein. Bericht und Proteſt wur⸗ 


en verleſen und zu Protokoll genommen; die beiden anderen Rich⸗ 
2 die zugegen waren, erklärten das Verfahren des Profotzes und 

er Nabu für eine „gröbliche Hemmung der Juſtiz⸗ 
Band abung“, und der Oberrichter erließ, mit Zuſtimmung des 
Richters Morſell, eine amtliche Vorladung an den Profoß-⸗Marſchall, 
damit derſelbe ſich rechtfertige oder wegen Verachtung des Gerichtes 
angeklagt werde. Am 23. Okt., einen Tag nach Erlaß der Vorla⸗ 


dung, befahl Präſident Lincoln dem Gerichtsdiener, die Vorladung 


de 


zucht abzugeben und nach dem Gerichtshofe zurückzukehren, mit der 
eldung daß Herr Lincoln das Recht, Habeas Corpus⸗Scheine zu 
erlaſſen, „für die auf das Militär bezüglichen Falle“ ſuspendirt 
5 e. Und für andere Fälle, ſcheint es, hat er das Recht ebenfalls 
dependirt. Wir dürfen hinzufügen, daß nach der Meinung des 
ö berrichters Taney, einer Meinung, die ganz der Verfaſſung ent⸗ 
richt, der Präſident überhaupt nicht das Recht hat, die Habeas⸗ 
rpus⸗Akte zu ſuspendiren.“ 
New⸗Orleans, 15. Okt. (Südliche Nachrichten.] Der 
„Wes. .“ wird geſchrieben: Im Laufe der letzten Woche waren 
r hier in enormer, aber freudiger Aufregung. Zuerſt kam die 
donde von dem gelungenen Nachtanfall des Belagerungskorps von 
vort Pickens auf die Inſel Santa Roſa, einige Meilen ſeewärts 
ir Penſacola, wo Billy Wilſons famoſe Newhorker Feuer⸗Zuaven 
20 Lager hatten. Das Lager ward niedergebrannt und ein großer 
eil feiner Inſaſſen getödtet oder zu Gefangenen gemacht, unter 
n letzteren auch einer der beſten Ingenieur⸗Offiziere der Bundes⸗ 


Bekanntmachung. 
Madug der Verordnung über die äußere Heilig 
ian der Sonn- und Feſttage vom 3. Mai 
dag Amtsblatt pro 1841 Seite 218) werden 
Mac dende Beſtimmungen in Erinnerung ge⸗ 
Ar An Sonn» und Feſttagen ift öffentliche 
Ada ingleichen jede geräuſchvolle Arbeit in. 
Rd der Häuſer oder den dazu gehörigen 
Mon men und überhaupt jede den Goitesdienſt 
ende Handlung verboten. 
Dar Gutsherrſchaften und deren Stellvertreter, 
ihre unternehmer und Rechnungsführer ſollen 
lügen — und Tagelöhner nicht an Sonn- 
ablohnen. 

U Dienſtherrſchaften müſſen dem Geſinde die 

ot 


ſtrafe geahndet werden. 


esdienſte laſſen. Berd 


er e ae dürfen keine Getränke 
ielt d oder Gäſte eſetzt, auch keine Spiele ge · 
und spoetden. Das Fahren der Bier-, Getreide 
Belege, ehlwagen auf den Straßen bleibt aus⸗ 


u Alles Schreien, Lärmen, ſchnelle Fahren 


durch angeſetzt wird. 


und orabenden des Weihnachts, Oſter⸗ 
pn ugſtfeſtes, des Charfreitags, des allger 


Inſerate und Kö 


meinen Buß- und Bettages und dem Andenkenfſchein und Bedingungen in unſerem Büreau III. 
der Verſtorbenen gewidmeten Jahrestages, ſo[ A. einzuſehenden Taxe ſoll 
wie auch an den Abenden dieſer drei e 
endlich während der ganzen Charwoche, dürfen 
keine Bälle und ähnliche Beftlicpfeiten ftattfinden. Jan ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Auch dürfen am Aſchermittwoche keine Bälle ge.] Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
geben werden. Die Wirthshäuſer müſſen an die J Hypothekenvuche nicht erfichtiichen Realforderung 
ſem Tage um 10 Uhr geſchloſſen werden. j 

7. Jede Uebertretung der gegenwärtigen Ver⸗ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 
ordnung ſoll mit einer Geldſtrafe von 10 Sgr. — 
bis 5 Thlr. oder verhältnißmäßiger Gefängniß⸗ 


Poſen, den 16. November 1861. 
Königl. Poltzeipräſident v. Baerenſprung 
Bekanntmachung. 
Die Entnahme des Eiſes von dem der Forti⸗ 


de Zeit zur Theilnahme an dem öffentlichen fikation gehörigen Kolks am 2. Ueberfall des 
chower Dammes für den nächten Winter 


r 
im Bureau der Feſtungs-Bau-⸗Direktion hier⸗ 


Poſen, den 18. November 1861. 
Königliche Kommandantur. 


Gut Podobowice, abgeſchätzt auf 61,7 
Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. laut der nebſt Hypotheken- Udurch Herrn Heinrich Hirſch. 
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Armee; wir hatten nur etwa 40 Todte und Veundete zu beklagen 
und 25 Leute werden vermißt. Dem gut ausſonnenen, übrigens 
leicht auszuführenden Schlage folgte raſch einoch bedeutenderer. 
Die Miſſiſſippi⸗Blockadeſchiffe liegen nicht ehr im Miſſiſſippi! 
Eine Fregatte, zwei Kriegsſloops und ein Kegsdampfer mit zus 
ſammen 54 Kanonen und 1400 Mann, diewar die Stärke des 
Feindes, find von unſerer kleinen Flottille, beſtend aus vier Schlepp⸗ 
dampfern, einem Paſſagierdampfer und dem elverlachten eisernen 
Wioderſchiff „Manaſſas“ von zuſammen nit mehr denn 16 Ka⸗ 
nonen und 300 Mann, mit dem Verluſt deim Fluß geſunkenen 
Fregatte „Preble“ und eines Kohlenſchiffs, häusgetrieben worden. 
Die „Manaſſas“ hat ſich über die Erwartun bewährt. Mit einer 
Geſchwindigkeit von 13 Meilen auf die Smde fuhr fie auf die 
„Preble“ 108, Der Choc war jo gewaltig, za fie ſich zwanzig Fuß 
tief in die Flanken des Gegners einbohrte, ak Leute an Bord wur⸗ 
den niedergeworfen und ihre eigenen Maigien für den Augenblick 
unbrauchbar. Sie wird jetzt im Dock reprtkl. Weitere Beſchädi⸗ 
gungen hat fie übrigens trotz des Kugelregen, ten fie aushalten mußte, 
nicht erlitten; nur den Schornſtein und de Faggenſtock büßte fir ein. 
Kapitän Hollins, der Führer dieſer Expedion, iſt jetz natürtich der 
Held des Tages. Der Erfolg iſt für den lnfang immerhin ein be⸗ 
deutender und ſeine moraliſche Wirkungdürfte noch größer ſein, 
als der dem Feinde zugefügte Schaden. Hier glaubt jetzt Jeder⸗ 


mann an die Prophezeiung eines hieſien Blattes, das Anfang 


September einmal äußerte, der Norder würde ſich eben jo bald 
einen ſüdlichen Baumwollenhafen öffnen als er eine Brücke über 
den Atlantiſchen Ocean ſchlagen werde. Größer wäre die Nieder⸗ 
lage des Feindes geweſen, wenn die Braner, die gegen ſeine Schiffe 
ausgeſchickt wurden, ihre Pflicht gethan hätten. Die mit Pech, 
Theer ꝛc. beladenen Barken wurden iniez durch die ſtarke Strö⸗ 
mung des Fluſſes auf die Sandbänke gtieben. — In vierzehn 
Tagen wird unſere ſchwimmende Battıre von 20 ſchweren Ge⸗ 
ſchuzen und als Schraubendampfer einzeichtet, ihre Probefahrt 
machen; eine zweite, ähnlicher Art, für 12 Kanonen ſtärkſten Ka⸗ 
libers, iſt zur Hälfte fertig. Die Befeſigungswerke, welche die 
Stadt ſtromauf und ab ſchützen, werden von keiner Flotte paſſirt 
werden können. — Perſonen, die ein bednderes Intereſſe für die 


Sache des Nordens verrathen, werden hie ſcharf beobachtet. Jeder 


von New⸗Orleans per Eiſenbahn oder Danpfboot Abreiſende muß 
einen Paß oder ein Etlaubnißcertifika vom Maire aufwei⸗ 
ſen. Es ſoll verſchiedene Mal verſuot worden ſein, Feuer 
an unſere auf den Werften befindlich Schiffe zu legen. — 
Es ſind hier vor dem 10. Oktober nir wenige Baumwollen⸗ 
Ballen angekommen und verkauft. Die Regierung wird Schritte 
thun, den Pflanzern bedeutende Vorſchüſſe zu machen, damit fie 
ihre laufenden Ausgaben beſtreiten könten. Von Sant Antonio 
(Texas) aus ſind, wie es heißt, einige hindert Ballen nach Mexiko 
hinübergeſchafft worden. Auf dieſem großen Umwege und bei den 
ſchlechten Kommunikationen und Transportmitteln wird indeß der 
Baumwollenexport jedenfalls ein ſehr unbedeutender bleiben. So 
lange Europa unjere nationale Exiſtenz nicht anerkennt und der 
Norden nicht Frieden gemacht hat, werden ſie vom Suden ſo gut 
wie gar keine Baumwolle erhalten. — Die Zuderernte iſt höͤchſt 


ergtebig und füllt bie T- ſchen * fle 


Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 19. Nov. Wir werden um Aufnahme der nach⸗ 


folgenden Berichtigung erſucht, und entſprechen gern diefem Wunſche. 
„Betſche, 17. Novbr. 1861. In der Poſener Zeitung vom 


13. d. M. iſt in einem „Wollſtein den 12. November“ bezeichneten 


Inſerate eines in Wollſtein verbreiteten Geruchtes erwähnt: wonach 
ich daſelbſt e Zeit geweſen und in Beziehung auf die bes | 


vorſtehenden Wahlen einen Kompromiß geſchloſſen habe. Wenn 
auch mein Name hierbei nicht genannt iſt, jo bin ich doch deutlich 
genug bezeichnet; ich erkläre deshalb hierdurch, daß ich bis jetzt in 
dieſem Jahre weder in Wollſtein geweſen, noch irgend wie oder 
wo einen Kompromiß, am wenigſten in der angedeuteten Art, ge⸗ 
ſchloſſen habe. Das bezeichnete Gerücht kann demnach nur auf einem 
Mißverſtändniſſe beruhen, wenn es nicht in böswilliger Abſicht von 


einem politiſchen Gegner in Umlauf gebracht iſt; der Urheber mag 


ſich ſelbſt richten —, für ihre Ehrenhaftigkeit werden diejenigen 
Zeitungs⸗Redaktionen, welche das bezeichnete Inſerat mitgetheilt 
haben ſollten, Zeugniß ablegen, wenn ſie auch dieſe Entgegnung 
aufnehmen. Rudolph Freiherr Hiller von Gärtringen, 
Kammerherr Sr. Maj. des Königs.“ 


# Aus dem Kreiſe Poſen, 18. Nov. [Diebſtähle.] Vorige Woche iſt 
dem Vogt in Radojewo ein Zuchtſchwein aus dem Stalle geſtohlen und ſolches un« 
weit Liß⸗Mühle abgeſchlachtet gefunden worden. — In der Nacht vom Donners⸗ 
tag auf den Freitag wurde dem Lehrer Kakkoweki zu Jerzyee ein nagendes Zucht⸗ 
ſchwein und zwei Mittelſchweine geſtohlen. Die Spur leitete nach Syikowo, 
von da nach Sokacz und bis in die Nähe des Feſtungsglacis am Kirchvoſe; doch 
ift man trotz aller Nachforſchungen dem Tbäter noch nicht auf der Spur. Der 
Lehrer hat einen Verluſt von mindeſtens 46 Tolr. 

P Meſeritz, 18. Nov. [Poſtaliſches; Stadtverordneten wahl. 
In der 7. de Woche waren der Generalpoſtmeiſter v. Schmückert, der Gene- 
ralpoſtinſpektor Pytlipsborn aus Berlin und die Oberpoſtdirettoren aus Poſen 
und Frankfurt hier anweſend, um das hieſige Poſtlokal zu befichtigen und we⸗ 
gen Ankaufs eines paſſenderen, mehr im Innern der Stadt belegenen Gebäudes 
mit unſerm Bürgermeiſter in Verbindung zu treten. Die Kunde hiervon hat ſich 
raſch im Orte verbreitet und iſt die ſich nun eröffnende Ausſicht einer baldigen 
Verlegung des Poſtamtes von allen Seiten freudig begrüßt worden. — 
der am 12. und 13. d. vorgenommenen Stadtverordnetenwahl wurden von den 
ſechs ausſcheidenden Mitgliedern die Kaufleute Geßner und Lande berg, ſo wie 
der Kürſchnermeiſter A. Clemens wiedergewählt; dagegen traten neu hinzu der 
Kaufmann Kant, der Kreisſteuereinnehmer Suder und der Kreisſekretär Scholz. 
Die Betheiligung an den Wahlen ift eine ziemlich lebhafte gewejen und die Ab⸗ 
ſicht der Wähler, noch einige geſchäftskundige und thätige Miiglieder für das 
Stadtverordnetenkollegium zu gewinnen, vollſtändig erreicht worden. 

G Von der Proßna, 17. Novbr. (Bose cos polskę.] Geſtatten 
Sie, daß ich zu dem Artikel „Boze cos polskę“ in Nr. 269 d. Zig. noch Eini⸗ 
ges nachtrage. In einzelnen Kirchen beuutzt man das in Poſen bei K. Reyzuer 

edruckte Eremplar. In unſerer Gegend hat man ein bei F. Heinze in Polniſch⸗ 
artenberg gedrucktes Exemplar eingeführt und dieſes Exemplar enthält bereits 
elf Strophen. Die Siebente lautet: O, heiligſter Gott, von deſſen Willen 
das Daſein der ganzen Welt abhängt, entreiß das Polenvolk dem Stande der 
Knechtſchaft, ſtehe den Planen der edlen Jugend bei. ze. — Strophe 8. Noch ift 
es nicht lange, als die Freiheit des Polenlands genommen und Ströme von 
Thränen und unſerm Blute vergoſſen wurden. Und wer int gezwungen, ‚fo 
rauſam (ung) zu ſchlagen? Die das Vaterland genommen auf ewig. — 
Strophe 9. Für unſer Vaterland, welches ganz kampfte, ſei Dir, o Goit, ewi⸗ 
er Preis gebracht. Auf daß wir Alle einig unter einander leben und keiner die 
Bundespand verſchmähe — Strophe 10. Ruhen mögen in Frieden unſere theu⸗ 
ren Brüder, die in Warſchau unſchuldig fielen. O, gütiger Gott, von ganzem 
Herzen flehen wir, nimm ſie in alle Ewinteit in deinen Schuß. — Stroppe 11, 
Dein Wort allein, das die Herrſchaft hat über ale Verſammlungen, wird ger 
prieſen durch die Entſtehung unſerer Aſche. Haden wir damit Zuchtigung wer« 
dient, fo laß uns zu Staub werden, aber verleihe uns wiederum eine Auferſteh⸗ 
ung aus der Aſche. — In einzelnen Kirchen benupt man geſchriebene Exemplare 
weſche zwölf und dreizehn Strop en enthalten. Die geſchriebenen Exemplare 
enthalten am Schluſſe: „Vivat polonia, pereat germania.“ 

r Wollſtetn, 17. Rov. I[Verurtheilun gen.] Vor einigen Tagen 
iſt der Exekutor Hahm von bier wegen mehrerer Defekte im Betrage von über 
200 Thlr. von der Kriminal⸗Deputation des hieſigen Kreiegerichts zu einer ein⸗ 
jahrigen Gefängnißſtrafe verurtbeilt worden. — Die Tagelöhnerfrau Kachele ak 
zu Kiebel wurde wegen Liebloſigkeit gegen ihren Ehemann in feiner tödilichen 
Krankheit zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten verurtheilt. Die gericht⸗ 
liche Verhandlung in dem letzten Falle hat ein müdes Bild von dem ehelichen 
Leben in der genannten Famiſie entrollt. Als der Sterbende ſeine Ehefrau fle· 
gentlich um einen Trunk Waſſer bat, gab fie ihm ſtatt deſſen die gemeinſten 
Scheltworte, und kaum hatte der Geiſtliche dem Kranken die Sterbeſakramente 
geſpendet, jo nahm fie ihm die Bettdede weg und bedeckte ihn gleich einer Leiche 
mit einem weißen Beulaken bis über den Kopf. Der wirkliche Tod erfolgie erſt 
nach einigen Stunden. 


Angekommene Fremde. 
{ Vom 18. November. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Kos ielsti aus Karczyn, v. Kowalski aus 
Imiolki, v. Radonski aus Dominowo, Gebrüder Rösler aus Bres⸗ 
lau und Gebrüder Ramke aus Gorzewo. 

EICHBORN’S HOTEL, Birtbiafte- Inıpeftor Neumann aus Mlynkowo, 
Frau Ama nd aus Paris, die Kaufleute Glaß aus Grätz, Heymann 

e e Ei lanice, 

8 1 2 siobefiper Häusler aus Bojanice, Oekonom Kos. 
| mowski aus Dominowo, die Kaufieut 

| Lene uud Ephualı sus Sa eute Kup aus Bromberg, Gutmann, 

Sr se rg: Kaufleute Willing aus Gneſen, Stock aus Wre⸗ 
en und Mathias aus Schroda, Gaſtwirt i 
und Oekonom Ztelinsti aus Szezyini Eee 
3 b Vom 19. November. 

BAZAR. Die Gutebefiger v. Koczoroweki aus Mikoſzki, v. Gorzenski aus 
Lgowo und Gutedeſitzerſohn v. Radonski aus Dominowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FKANCE. Guisbeſ. Krüger aus Wola Paſtor 
Nebe aus Klecko, Oberamtmann Klug aus Mrowino, Fabrikant Fran · 
kenberg aus Magdeburg und Kaufmann Eberhard aus Breslau. 

HOTEL — Dr Ei eh v. Staweki aus Komornit 
v. Skarzynski aus Warſchau, Frau v. Chlapowel 5 

I n aus Kozioglowy en 

S' HOTEL DE DRKESD E. Oberſtlieutenant im Ingenieur- 
Chauvin aus Berlin, Rittergutsbefiper v. 3 — G 
Kaufleute Eberlein aus Doebel, Werther aus Berlin, Delleuil' aus 
Hamburg, Frauke aus Bromberg, Haaſe aus Pieſchen, Lappe aus 
1 Lewinſohn aus Trieſt, Potthoff aus Schwelm und Gerber 

ern. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer v. S 
aus Tarnowo, Graf Skor ſewski aus Cern ea Graf re 
8 1 Frau v. eh Ca Ba.rowo, Apotheker Brücer aus 

erlin, Gouvernante Fräulein Nempert i 

upp Be tan empert aus Dresden und Partikulter 

@S HOTEL. Amtmann Schmidt aus Send di 

| gel aus Berlin, Levi aus Won,rowiec und Siberftein 1 8 2 * 


am 19. Dezember 1861 Vormittags 
11 Uhr 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 


Intereſſenten. ug 
welche geſonnen find, die Preßhefenfabrika⸗ 
tion nach neueſter Methode zu erlernen, mache hält prachtvoll 
ich darauf aufmerkſam, daß ich mit den Einrich⸗ 
tungen in dieſer Branche volluändig vertraut 
bin, im In- und Auslande bereits mit dem beſten 
Erfolge gewirkt habe und erböthig bin neue Pre. 
hefenfabriken einzurichten ſowie einen gründli⸗ 
chen Unterricht in meiner Fabrik zu ertheilen. 


Fa ein. gebildeten jüd. Bamitie zu Berlin fin. 
den noch einige junge Mädchen liebev. Auf, 
nahme u. Gelegenh. zu ihrer wiſſenſchaftl., ge. 


tungen. 
jelfchaftl. und mufifal. Ausbildung. Nab. Aust |, BP, 


x —— lerth. güt. die Herren Prediger Dr. Apol 

ei anderen Ruheſtörungen auf den Stra⸗ Nothwendiger Verkauf. 5 Negele 19. 5 Auerbach, 8 in 15 Stunden 
Rat Öffentlichen Pläpen in der Nähe der Kreisgericht zu Wongrowig. fburgerſtr. 38. Seegmann Noienthaleritr, 50 ſterdam in 12 
Da übrend des Gottesdienſtes ift unterfagt.| Das im Kreiſe Wongrowitz belegene aneligejund Hantier Benoni Kaskel, Jäger 23 in 


11 Berlin. Letzterer auch in Poſen Breiteſtr. 22 


rfen- Nachrichten. 


Jeden Abend läßt ſich die beliebte Kurkapelle von 


täglich din Frankfurt ee bin und ber, 
die Fremden in einer halben Stunde; es wird denſelden dadurch Gel i 
Konzerte und ſonſtige Abendunterhaltungen Frankfurts zu — . elegendeit geboten, Thenter, 


Winterſaiſon 
Homburg vor der 


Die Winzerſaiſon von Homburg bietet den Fremden alle A i . 
gen größerer Städte. nnehmlichkeiten und Zerftreuun 


Das großartige Konverſatlonshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, ent. 


dekorirte Räume, einen großen Ball. und Koniertiaal, einen Speiſeſalon, Kaffee» 


und Rauch immer, mehrere geſchmackooll ausgeſtattete Konveriationsiäle, wo Trente- et- qua- 
rante und Roulette unter Gewährung außergewöhnlicher Voriheile aufliegen, indem Erſteres 
mit einem balben Refait und Letz eres mit einem Zéro geſpielt wird. Die tägliche Bankeinlage am 
Trante-et-quarante iſt auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12000 Franken feſtgeſ⸗ zt. Das 
große Leſekabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die dedeutendſten deuiſchen 
franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und boländiichen politiſchen und 
belletriſtiſchen Journale. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus 


Garbe und Koch in dem großen 


dl Wahrend des Gottesdienſtes, ſowohl Vor-Tſoll im Wege der öffentlichen Lizitarion an dens Nä 
N duden. mittags muß aller bürgerlicher Verkehr Meiftbietenden gegen gleich baare Bezablung e eig N Paris anvertraut. 
Raura Daher bleiben während jener Zeit dielund Tragung der Iniertionstoften ꝛc. ausgethan Siesnis, im November 1861. 
ter den der Handelsleute, Bäcker, Schläch⸗ werden, wozu ein Termin auf J. V. Rendschmidt, Ballſaale böten. 

| Und chloſſen. In den Kaffee, Wein-, Bier- Montag den 11 0 Mts. Vormittags Preßheſenfabrikant. y Bälle, 


Konzerte und andere Feſtlichkeiten wechſeln wie in der Sommerſaiſon fortwährend 


mit einander ab; eine ausgezeichnet franzöſiſche Vaudeville ⸗Geſellſchaft iſt engagirt, welche wö⸗ 
e e bis dreimal Vorſtellungen giebt. 
roße Jagden in weitem Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild als alle anderen Wild- 


Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und bayriſch⸗ i 
Eiſenbabnnetzes im Mittelpunkte Europa's. Man gelangt von Wien in 24 B 


„von Paris in 16 Stunden, von London in 24 Stunden, vo 


Stunden vermittelft direkter Eiſenbahn nach Homburg. Vie n 


ierzehn Züge geben 
— der letzte um 11½ Uhr und b fördern 


4 | 
ein Sn Joh. Nogalski, 10 Jahr alt, ittwoch den 20. d. von 3 Uhr abjuud Regen gefallen; heute Schueetreiben bei 
M batı 16. Nile deimlich das h M Pr mit eigen gebadenen 1 Nordweſtwind. 


Dr. Pinoff's Waſſerheilanſtalt in Breslan, 
Weizen loko p. S5pfd. gelber Pomm. Sapfd. 


Kohlenſtraße 1 und 2, iſt zur Aufnahme von Kranken, auch für den Winter mit dem nöthigen Haus verlen. Derſelbe war bekleidet: im blo⸗ f 

Komfort gere nu Br 8 755 ben Kopfe ywarzſeid. Halstuch, braun Kamlot- kuchen. Zum Abendbrot Haſenbraten mit 835 Rt. bz., Schleſ. 82 Rt. bz., Galiz geringer 

———ä — m — — — bb, onze Roriboien und Gummi-Ga- Schmorkohl und Bratkartoffeln. 78 Rt. bz., beſſerer 79-80 Rt. nach Qual. dz. 

Meine Frankfurter Meßwaaren ſind eingetroffen, und empfehle ichſlaſchen. ( Jeder wird gebeten, denſelben der C. Vogt, fl. Gerberſtr. 7. 88/S5pfd. gelber Nov. 824 Rt. bz., Frühjahr 
mein reichhaltig afjortirtes Lager zu den billigſten Preiſen. 


Polizei zu erliefern. —— ——- „85 Rt. bz, 844 Rt. Br. 

Fall: Huren. J. Rogalski, Morgen Mittwoch den 20, d. Roggen loko p. 77 pfd. alter 503 Rt. bz. neuer 

Mac Nerfauf [lle Inſpektor und Rechnungsführer für eine 
Bock 5 Verkauf. A bedeut. Oeconomie nebſt Fabriken wird ein 


lier Markt 46. 17 urg 5 52; Rt. bz., kurze Lief. 52} Rt. bz., 77pfd. 

... ftiſche Wurſt m. Schmorkohl, a 21 8 us 3. Br. 50 Gt, Nerd 50 
In der Zülzendorfer Electoral - Negretti - ſicherer Mann, wenn auch nicht geleruter Deco» 
Stammheerde beginnt der Verkauf von edlenfnom, verlangt. Derſelbe kann auch verh. fein 


Non der iſſenſchule bis St. Adalbert iſt eine [wozu ergeb. einladet Friedrich, Friedrichsſtr. 12. Rt. Gd., Dez. Jan. 50% Rt. Br. Frühjahr 51 
und ſehr wollreichen Zuchtwiddern am 28. Ok. und iſt dieſe Stelle eine vortheilhafte u. dauernde. 


W Mantille verloren worden. * . * we 5 
Abzugeben! der Luiſenſchule gegen eine ange- 2 2 gro erſte, P. 70pfd. el. t. bz. 
a e Vereinigun 

| tober e. Dafür, daß die Heerde volſtändig] Auftrag: Holz & Co. Berlin, Fiſcherſtr. 24. . —— Kaufmänniſche Vereinigung 

efund iſt, bürgt meine in der Schleſiſchen. 


Hafer p. Frühjahr DET Rt. bz. u. Gd. 
t 
f P 72 — u Poſen. Rt. 
andwirthſchaftlichen Zeitung veröffentlichte Er. [Ein Gärtner, der fein Fach gründlich verſteht.— M. 0. XI. A. 7 M. C. u. B. — 3 


Erbſen, Koch⸗ 56—5 3 
5 Rüböl loko u. Nov. 123 Rt. Br., 12 Gd. 
j \ . 1 4 — — Aus Anlaß der heute ſtattfindenden Wahlen 
klärung vom 22. Oktober d. J. Zülzendorf iſt[ C ſowie ehrlich und zuverläflig ift, wird zun op Dοο,˖tꝗ«ͤe arte: 
vom Gababofe Gnadenfrei 8 2 halben] 1. Januar 1862 geſucht. Nähere Auskunft er- annere keine Geſchäfts⸗Verſammlung 


April-Mai 13 Rt. Br. u. Gd. 
Us > 
theilt der Kommif l 8 
Stunde zu erreichen. heilt der Kommiſſionär 3 Verst junger Kaufleute. J Tyermometer- und Barometerſtand, 


Spiritus loko ohne Faß 195. 1 Rt. bz., 
Nov. 19 ¼% 4 Rt. bz. Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. 
un rien. Sc A Ve nam wie 19 Rt. Gd. u. Br., Frühjahr 193 Rt. bz., Br. 
8 0 N 5 % K L " * * * * 3 * 
* Seit 9 A ide Büttelſtraße Nr. 20. / 8 Mittoch den 20. d. Abends 8 Uhr: ſo wie Windrichtung zu Poſen 78 Of. Sig. 
Beſitzer der Zülzendorfer St abe 8 Herr Obarediger Sara Ueber in 8 vom 11. bis 17. Nov. 1861. 
Fin schönes Fan = 5 ei unserer Abreise nach Pless sagen] gegenwitigen Charakter von Pa. m] ur ke oe 
e eee B allen denen, die uns wohlwollen, ein 8 ris (Fortzung). 8 Tag. Lend. en., Win, 


N 


Breslau, 18. Novbr, Wetter: Schneetrei⸗ 
ben, früh 00. Wind: NW. 
kaufen der Lehrer Kreutzinger i. Komormk. herzlich Lebewohl —ſtand. Feiner weißer Weizen 92— 93 Sgr., mittel 
in noch wenig gebrauchter eleganter gußeiſer Posen, den 19. November 1861. Sosa sss οοmοεοε e οe Heller Dediſter 
Auswärge Familien⸗Nachrich ten. 11. Nov. ＋ 1,0% 6,0273. 9,0 L. SW. 
Geburte Ein Sohn dem Rittmeiſter a. D.] 12. + 0.9% 5,7027 1 W. 


weißer und weißbunter 88 —91 Sgr., feiner gel- 
ner Ofen ſtebt zum Verkauf bei Gustav Samiels, 
v. Braunſchug in Lubzow; eine Tochter dem 13. 4 0.2% f 3,2%27 9,3. SD. 


Feiner Roggen 61—63 Sgr.. mittler 58— 


ver 88— 91 Sgr., mitiler und galiziſcher 84 — 
Isidor Haenisch. Julie Samielz geb. Becker. 6 5 : 
Sgr., ordinärer 54— gr. 


87 Sgr., blauſpitziger 75 — 80 — 83 Sgr. 
TTT 
t. Adalbert 41/42 im 3. Stock rech's 


iſt eine Wohnung, beſtebend aus zwei uf der Reife von Pleſchen nach Neuſtadtſ G Bundt i Niederld. 14. 4 3,0% f 7,927 5,2. SD. Berſte feine 43—44 Sgr., helle 41—42 Sgr. 
Stuben, Küche und Zubehör verſetzungshalber A a/ W. iR wi a us 16. —.— No n 15. f 985 + zus . 20 “ a, 1 ae — — W. a 
vom 1. Januar k. J. ab zu vermiethen. vember iſt mir daſelbſt im Netze des Poſtwagens P 16. |+ 0,8% 3,5%27 6,4. W. afer nach Qual. u. Gewicht 24 26 S 
Bäckerstr. 10 eine wöbl. Stube fofort zu verm. lein ſchwarnbrauner Silggut gegen einen ſchwar. Stadtheater in Poſen. f. 10/7 8,0027 - 100. RW. | Erbsen feine 68-70 Ser, geringere 3805 
f zen vertauſcht worden. Ich bitte daber denjeni«| Dienſtag, uf Verlangen: Martha, oder: Sgr. 


Winterraps 105—108—111 Sgr. 
Kleeſamen, rother hochfeiner 125—13}, Rt., 
feiner 115—124 Rt., mittler 10—1 14 Rt., feiner 
weißer 20 — 22 Rt. feiner mittler 18 — 194 Rt. 
mittler 15-174 Rt., ordinärer 11—14 Ut. 


— —ͤ— —— — 
7 = 7 


Ein freundl. möbl. Zimmer iſt im Hötel de 2 
$ 8 b 4 * gen Herrn, der meinen ſchwarzbraunen Hut be: 
Er . bo ui de e nen ee . ee ſitzt, ſolchen an mich, wenn auch unfrankirt im 
Ein erfahrener Wirthſchafts⸗Beamterſ Laufe dieſes Monats zuzuſenden, wogegen ich 
findet auf dem Dom. Gr. Lubowieeſich ihm umgehend den ſeinigen zuſtellen werde. 


Der Markt zu Richmond. Große komi⸗ > 
ſche Oper in lätten von Flotow. d Waſſerſtand der Warthe: 
„Donnerſtaß Zum erſten Male: Welcher iſt] Polen am 17. Nopbr. Vorm. 8 Uhr 3 Fuß 8 Zoll. 
55 Bräut am? Original ⸗Luſtſpiel in 4 „18. a 8 
ten. 


bei Kiſzkowo zu Neujahr eine Stelle. Näheres] Pleſchen, den 18. November 1861. r 7 ec 
daſelbſt. Markus Haase. Freitag Eu 8 ir pen 1955 FC a A 4 . (pro 100 Quart zu 80 % 
w ——T—T—T—T—T—T—TVTVbPVwPVwVVVGwww———T———W—— . — — ber von ndIor. Frau uth: . Holland. — 14 Tralles). Rt. d. 
m Verlage des Bibliograpischen Instituts in Hildburghausen Anna: Fi, Klotz. — Fenton: Herr Geras. Produkten⸗ Börſe. Au * Mee Roggen p. Nov. u. Nov. 
erscheint: — Reich: Her Stengel. Berlin, 18. Novbr. Wind: NW. Baro] Dez. 47 Dez. ⸗Jan., Jan. Febr., Febr⸗ 


= — — 2 — — Imeter: 28%. Thermometer: früh 20 —. Wit⸗ 
* Bellahini wird gebeten, während ſei⸗ terung: froſtig. 
war Hd „ einige Vorſtellun Weizen loko 75 a 85 Rt. 
gen im Gebite der Diagte zu geben, Roggen loto 540 a 55 Rt, p. Nov. 524 a 52 
Einige Kunſtfreunde. |, 5280 t. bz. 5 Non. O4 525 a 828 2 52 April-Mai 123 Br. 
Rt. bz. u. Br., 524 Gd., 8 Dez.⸗Jan. 524 a 
Im Saale des Casino 525 u 525 Ni. by. u. Br., 52 
Mittwich den 20. November à 523 Rt. bz. u. Gd., 525 Br., Mai⸗Juni 523 


2. Sisfonie-Soir ee. K ehe dee 38 a 43 Rt. 


5 Ee 1 7 5 Hafer loko 23 a 26 Rt., p. Nov. 24} Rt. bz. Ifloſſenen Woche war ein bedeutenderes, als if 
nie B-dur (Ar. 1.) von Robert Schumann. IIb. Nov. ez. 245 At. ez, P. Dez Fan 245 unden vorbergegangenen Wochen, es wurden en. 
5 5. P. Brübjahr 251 Rt. bz., p. Mai- Junt 25314000 Ztr. umgefegt. Hauplkäufer waren Tuch, 


bz. 
März u. Merz - April 46} Gd., April-Mai 467 


Meyer’s 
4 AA b5 


land -Atlas 


der neuesten Erdbeschreibung 
in 100 Karten. 


Eine zweckmässige Kartensammlung ist ein nothwendiges Stück je- 
des gebildeten Haushalts; die grossartigen Fortschritte der wissenschattlichen 
Forschung aber, so wie die gewaltigen Vorgänge in der Politik haben während der letzten 
Jahre das Bild der Erdoberfläche so gänzlich umgestaltet, dass alle älteren Karten- 
werke ihre Korrektheit und Brauchbarkeit eingebüsst haben. In Meyer’s neue- ey ; 2 
stem Handatlas wird der ganze Reichthum geographischer Forschung und tech-. Aue zu uumerirte 4 Rt. Br. 
nischer Vollkommenheit zur Geltung gebracht, um dem Publikum — sowohl dem Mann] 8 1?" Sgr. N Binies 8 Rüböl loko 125 Nt. Br., p. Nov. 125 a 12K 
der Wissenschaft, wie dem Laien, dem Schüler, dem Zeitungsleser, dem] Sgr. find it der Hof. Muſikbandlung der 

f Beamten, dem Geschäftsmann — ein praktisches, ausreichendes und zuver-[ Herren Bote & Bock zu haben. 


lässiges Mittel zum Studium sowohl, wie zur prompten Orientirung an die , e eee finden am 121% a 124 Rt. bz. u. Gd, 124 Br. p. Jan. [84 Thlr. und eine 


Hand zu geben. d nprei 

Wer sich die Mühe geben will, den Plan des Werkes und seine Ausführung Anfang präziſe 7%, Uhr. Kaſſenpreis 135 a 13K. Ri. bz., Br. u. Gd., DeairZuni 134 Preiſe ſtellten ſich 2— 
nach Dem, was vorliegt, zu prüfen, und den Vergleich mit anderen Karten werken zu 15 Sgr. Padork Rt. Br., 134 Gd. ſolche in unferem legten Berichte angegeben 
ziehen, wird die Vorzüge von Meyer's Handatlas erkennen, mit deuen wir zugleich vluc & ade - Spiritus loto ohne Faß 20 & 20} Rt. bz. Io daß wir einen Rückschlag von 3 - 
Billigkeit des Preises zu verbinden gewagt haben, die uns vom Zweck gebeten schien: Ain ... mit §aß p. Nov. 204 a 204 a 204 Rt. b3., p.|die diesjährigen Wollmarktsprelſe berichten 


es kostet in Subeription die Lieferung von 2 Karten (in Folioformat, 
Kupferstich, Farbendruck und Grenzenkolorit) nur 


½ Thlr. 27 Kr. rhn. — 50 Nkr. ö. W. (Die Karte also nur 3/, Sgr.) 


den alle besseren Kartenwerke weit übersteigen. Halbmonatlich 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


Morgen Mitiwoch den 20, November Febr. 194 Rt. bz. u. Gd., 19% Br., p. April. 
Hamburg, 18. Nov. Weizen loko eiue 


ein Preis 1 0 f ; 5 5 e 
wird eine Lieferung ausgegeben. . Karten, welche durch eintretende politische Konzert p: Diai-Suni 20% a 20g Rt. bz. u. Br., 203ffeſter, ab Auswärts jehr fille. Roggen Je 
oder wissenschaftliche Neuerungen wesentliche Veränderungen erleiden, werden als-T von der Kapelle des 2 Brandenb. Grenadier⸗ t, Gd. feiter, ab Königsberg Frühjahr zu 91— 92 fd 
bald durch neue ersetzt, so dass der Atlas stets korrekt bleibt. Regiments Nr. 12 (Prinz Karl v. Preußen). | Weizenmehl 0. 54 a 5}, 0. u. 1.430 55 Ni. iich, zu 9091 zu laſſen. I Novemder 
i Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 2½ Sgr. Roggenmehl 0. 4 u 44, O. u. 1. 3g a 4 Ku Mai 27%. Kaffee ruhig, 2400 Sack 
ach 


Vorräthig hält die erschienenen Lieferungen und empfiehlt zur . 
tion: in Posen I. Behr, J. J. Heine, J. Lissner, Mai'sche Buchhand- 
lung, E. Rehfeld. — in Ostrowo bei J. Priebatsch, in Lissa bei Günther’s 


P Buchhandlung und Hausen. 
2 u Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


— t waren 5 
Stettin, 18. Novbr. Seit geſtern iſt das FR: 
etter winterlich geworden, es iſt ſehr viel Schnee 


elite Abend fr. Keſſelwurſt mit Schmorkohl 
H in Mullakshauſeu. 


Familien 5 Sgr. Eberſtein. . (B. u. H. Z.) ſchwimmend. In letzter 
| W | 


f Ff } 2 IE Rheintſche, 4 | 90% bz Weimar. Bank⸗Akt. 4 743 etw bz Cöln-⸗Mindenl Ile. 4 Staats. Schuldſch. 36 899 b 
Londs⸗ U Aktienbörſe. do. Stamm. Pr. 4 96 b: eee eee a1 Turn Sean. Schihv a] 881 g 
5 Vene 4 119 G Juduſtrie Aktien. Sul 850 la | 3 Sm: 5 441025 G 
. „ 1861. [Ruhrort-Crefeld 30 — — Deſſau. Kont, Gas- Ab 104 b os, Oderb. 18 | o. do. 
Berlin, 8 November. 186 Stargard⸗Poſen 31 89 8 Be 6⁴ 9 do. il. Em. 4 Berl. Borſenh. Obl. 
eee rte Thüringer 4.1109 örder Hütten. MEI5 | 712 bj 17858 hl ß Kurs der 1 7 
tu hahn ⸗ * ———— — .. —— 9 © N enb. | 0. ue 
. — | Baut- nab Kredit- Akten unb |yllterun, Bergm nun A 0 Niederihlef. März 4 96} Oſtpreußiſche Sold, Slider und Papiergell, 
Sen Daa 4 4 6, Auchellſcheiue. 3 m 0 0 1 — Briedrihee: — 1831 5 
acheu⸗ Ma N * . eonb. III. Ser. 2 
Amſterd. Rotterd. ao bj u Berl, en 1 iS Magzdeb. Feuerverſ. A 472 G : — eonv = Su: r E Pommerſche f an er 64 
Berg. Märk. Li. A. f Berl. Handelt-⸗Geſ. „ Erz wi - 9 
de., Leb. 86 8 Braunſchw. Bk. A. 4 74 0 Prioritate· Obligationen. [Syn hie m — 
Berlin-Anhalt 4 1382 bz Bremer do. 4 102 G Aachen-Düffeldorf 44 88 B do. itt. B. 3 1 do, neue 
Berlin-Hamburg 4 1145 bz Coburg. Kredit do. 4 sat G do. II. Em. 4 871 G ER a rt Schleſiſche 
Berl. Potod. Magd. 4 1523-53 bz Danzig. Priv. Bk. 4 94 bz do. III. Em. 43 95 bz do. Litt. E. 3 3 bz V. Staat gar. B 
Berlin-Stettin 1121 oz Darmftädter abgſt. 4 80 bz Aachen⸗Maſtricht 43 69} br do. Lit. F. 4 1 \Weftpreufifehe 5 
Brest. Schw. Freib. 11115 © do. Zettel -B. A. 4 ei G do. II. Em. 5 70 B Oeſtreich. Franzl. 3 lie 
Brieg Meike 4 | 47, oz ab 14 Ar vz Bergiſch⸗Märkiſche 5 1014 B [— — Prinz⸗Wilß. 1. r. ö Kuren. Reumärt 
Cöln⸗Crefeld 44 —.— Deſſauer Landesbk. 4 17% bz do, II. Ser. 5 1013 8 (II. 5% do. III. Ser. 5 Den ea 
Cöin. Minden 35 1623-163 bz; Diet. Comm. Auth. 4 } 87} do. III. 8. 2 (K. S5 1 82 b, W. 1031 heiniſche Pr. Obl. 4 1 7 15 5 
Coſ. Oderb. (Wil. 281 vz Genfer Kred. Bk. A. | 335 bz u G do, Düſſeld. Elberf. 4 91 G bl do. v. Staaigarant. 34 reußiſche h [| 3 
do. Stamm- Pr. 44 — — Gerger do. 473.9 do. II. Em. 5 — Nhelaſche Pr Obl hein. u. Weſtſ. 4 Poln. Bankbillet — 85 1 
do. do. 1 Gothaer Priv. do. 4 725 B do. III. S. (D. Soeſt)ſa 90 8 Nh. Nhe⸗Pr.v. St. g Sihfiide 4 Wechſel e Note vom 18. Nord 
göbau⸗Iittauer 5 — — Hannoverſche do. 4 96 etw G do. II. Ser. 43 98 z Ruhrort Grefelb 4 Schleſſſch 1 e urſe vom 
Ludwigshaf. Berb. 4135 B, eee do. 4 92 Berlin- Anhalt 4 1918 1 II. Ser. 4 W. eee Amſterd. 250 fl. Turz 1415 b 
Magdeb. Halberſt. 4 7391 B Leipzig. Kredit⸗do. 4 | 654 © do. 441102 bz do. III. Ser. 4) Muoländiſche Fonds. do. 2 M. 3 14 8 
Magdeb. Wittend. 4 393 63 Luxemburger do. 4 87 G Berlin. Hambur 103 bz Stargard-Poſen 4 1 1 
Malnz-Ludwigeb. 4111 oz Magdeb. Priv. do. 4 834 G do. II. Em. 4“ — — er 
Mecklenburger 4488 03 Meining. Kred. do. 4 77 bz Berl. Pots. Mg. A. 4 1954 G, B. 906 ] do. III. Em. 44 — 
Münſter⸗Hamvier (1 908 vz Moldau. Land. do. 4 — — do. Litt. C. [4411018 G Thüringer 1046, II. — 
Neuſtadt-Welßenb. 4 0 Norddeutſche do. 4 88 B do. Litt. D. 45101 f bz bo. III. Ser. 45 1013 B 
Miederſchleſ. Mark. 4 97t bz Deſtr. Kredit do. 5 Sr bz u G |Berlin-Stettin 4402 bz do. IV. Ser. 4 1014 bz 
Mlederſchl. Zweigb.( 4 — — en. Ritt. do. 4 843 Kl. bz u B] do. II. Em. 4 95 bz — Fa 2 
do. Stamm- Pr. 4 — — oſener Prov. Bank 4 90 bz u G do. III. Em. 4 95 bz ER el Preußiſche — — 
Nordb., Fr. Wilh. 5 463-47 bz u B Rot ank-Anth. 430123 B Bresl. Schw. Freib. 44 — — Freiwillige Anleihe 47 1023 bz N. 
Bberſchl. II. Au. G. 328 G oſtocker Bauk Akt. 4 110 f G Brleg⸗Neißer 441 — — Staats Anl. 18595 1075 oz 
do. Litt. B. 33115, bz Schleſ. Bank Verein 4 901 bz Cöln⸗Crefeld 44 96 B . 45.1023 65 
Oeſt. Franz. Staat. 5 133-4 63 Touring. Banf-Att.A 521 G Cöln-Minden 1451014 © do. 185604] 1024 bz — 237 G 
Oppeln Tarnowig (4 | 274 B Vereinsbank Hamb. 4 101 G do. II. Em. 5 97 G | do. 1853.4 99f bz br. u. in SR. 4 | 854 bz u G 
Pr. Wlb. (Stel- By | 506 bz Waren, Kr. Anth. 5 1. — — do. 4 921 G N.Präm Sta 18553/1195 bz art. O. 500 Fl. 4 | 925 03 
Die Haltung der heutigen Vörſe war im Durchschnitt eine nicht ungünſtige. { Schlußkurſe. 
. 8 — . I Berliner Wechſel 105. Sambunger 
Breslau, Montag 18. Nov. Mäßiges Geichäft bei feſten und wenig veränderten Kurſen. S44. Darmſtädter Bankaktien . 
Sclaß karte, Diskonto-Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank-Aktun 645 bz. Oeſtr. Looſe 1860 —. Kreditbank 86. 3% Spanier 47. Span. 


Poſener Bank —. Sqhleſſſcher Bantverein 864-Abz. Bresiau- echweidntg - Kreiburger At. 1114 Br. dito Prior. Oblig. ] Notbſchild 505. Kurheff. Lvoſe 544. 

93% Br. dito Prior. Oblig. Lit. D. 99% Gd. dito Prior. Oblig. Lit. E. 99} Gd. Köln-Mindener Prior. —. dito. | Looſe 61. Oeſtr. National-Anleben 57. 

Prior. Oblig. — Neiſſe-Brieger — Niederſchl. Märk. — Odberſchleſſche Lit. A. u. C. 1284 Br. dito Lit. ] Oeſtr. Kreditaktien 151. Neue m 

B. —. dito Prior. Obtig, 92} Gd. dite Prior. Oolitz. Lit, F. 4100 Br. dito Prior. Obtig. Lit. E. 814 Gd. Oppeln- | Ihe Ludwigsbahn 1103. Ä 

Tarnomikes —. stolelei dern, 28 Gd. dito Prior. Oblig. — dito Stamm-Prior. Obl. —. Hamburg, Montag 18. November Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börie ſehr geſchäftslos. Rbeiniſch, 
Fraukfurt a. Wt., Montag 18. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min, Oeſtteſchiſche Bonds und Aktien in Folge] 45 ir .. 
auffurt a, „Montag Nov., Nachm. n. eſtreſchiſche Fonds un en in Fo . o Spanier 40, eg Fi: o Ruſſen —. ſereinsbank 1013. € 
höherer Wiener Notirungen theilweije beſſer bezahlt. deburg- Wittenberg —. Nordbahn —. Diskonto 4}. een OLE: "reiben ge . 
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